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Reue Preußenregierung oder Landtag »auflösung . — vor
der Aussprache Schleicher—Braun.

, Berlin . S. Januar.
Das Wiederaufleben der politischen Tätigkeit nach der

Ruhe der Feiertage kommt in einer ganzen Reihe von
Aeußerungen in den verschiedenen Zeitungen lum Aus¬
druck, in denen die Entwicklung der innerpolitischen Lage,
vor allem das Verhältnis zwischen Regierung und Reichs¬
tag erörtert wird.

Uebereinstimmend wird in einer ganzen Reihe von
Blättern der 17. Januar als der Termin für den Aufam-
mentritt de» Reichstage » genannt und hervorgehoben , daß
die Reichsreglerung besonderen wert darauf lege , die Stet-
lungnahme der Parteien zu ihrem Programm in einer De-
batte ohne weitere Verzögerung zu klären und nicht durch
eine Vertagung de» Reichstage » die grundsätzlichen Fra¬
gen ln der Schwebe zu lassen.

Einige Blätter beschäftigen sich ln diesem Zusammen¬
hang auch mit der Preußensrage  und der bevorste¬
henden Aussprache zwischen Reichskanzler von Schleicher'
und Ministerpräsident Braun . Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung "' meint , daß diese Unterredung neben anderem auch
die Möglichkeiten der legalen Wahl  eines neuen Mi¬
nisterpräsidenten zum Thema haben werde.

Sollte eine Reuwahl de» Ministerpräsidenten enlspre-
chend den gesetzlichen Bestimmungen nicht Zustandekommen, !
so dürfte nach Auffassung de» Blatte » ml» einer Auflösung
des Landtage » auch unabhängig von dem künftigen Schick-
fal de» Reichstage » , u rechnen fein.

Auch die „Vojsische Zeitung " gibt dieser Auffassung
Ausdruck und sagt , in der Unterredung Schleicher —Braun
werde geklärt werden müssen , ob sich in dem D r e i m ä n -
n e r k o l l e g i u m , das über di« Auflösung zu e»tsci)eiden
habe , und das sich aus Ministerpräsident Braun,  dem
Staatspräsidenten Dr . Adenauer (Zentrum ) und dem
nationalsozialistischen Landtagspräsidenten K e r r l zusam-
mensetze, eine Mehrheit für Neuwahlen finden könnte.

Wie verlautet , habe Ministerpräsident Braun eine
Reihe von Forderungen  listenmäßig ausgestellt , die
den bekannten Wünschen der alten preußischen Regierung
über die nach ihrer Ansicht aus dem Leipziger Urteil zu zie¬
henden Folgerungen entsprechen.

Kein Vorstoß B «yerns im Retchsrat.
München . 3. Jan . Zu den Zeitungsmeldungen über den

Länderappell an den Reichspräsidenten beim Empfang des
Reichsrats wird von unterrichteter bayerischer Seite be¬
kannt . daß die Initiative zu dieser Ansprache des preußi¬
schen Ministerialdirektors Coßmann weder von bäuerischer
noch von anderer süddeutscher Seite ausgegangen sei.

An den Meldungen , daß Mitte Januar im Reichsrat
ein Vorstoß Bayern » zu erwarten sei. wird weiter an hie-
figer zuständiger Stelle betont, bah von einer solchen Ab-
sicht nicht» bekannt sei. Die bayerischen Entschließungen ln
dieser Frage würden von der Entwicklung der Verhältnisse
abhängen.

ltm dle Haltung - er ASOAP.
Göring und Goebbels bei Hitler.

München . 4. Jan . Der Reichstagspräsident Göring
hatte hier eingehende Besprechungen mit Hitler , an denen
auch Dr . Goebbels  beteiligt war . In politischen Kreisen
nimmt man an . daß Göring und Goebbels als Vertreter
der radikalen Richtung in der NSDAP , im Sinne einer
Fortsetzung der scharfen Opposition  einge-
wirkt haben , die den Widerstand Gregor Strassers und lei-
ner Gruppe hervorgerufen hat.

Reichskanzlera.O. Cuno 1".
Der Kanzler des Ruhrkampfes und der Inflation.

Hamburg . 3. Januar
Der frühere Reichskanzler Gehelmrai Luno , Vorsitzen-

der de» Vorstandes der Hamburg -Amerika -Linie . ist im
57. Lebensjahre gestorben.

Die hapag teilt mit , daß Dr . Cuno seit einigen Tagen
an Anfällen von Herzneuralgie gelitten habe . Der Arzt
üMe . ihm am UMjyiiua geraten , schleunigst einen Urlaub an-

luilecen . in , auno war am Dienstag früh im Begriff,
sich für eine Urlaubsreife , die er mit seiner Gattin unter-
nehmen wollte , zu rüsten , als ein Schlaganfall seinem Le¬
ben ein Ziel setzte.

*

Der Name Cuno Ist unzertrennlich verknüpft mit der
Erinnerung an den Ruhrkampf und die Jnslationskata-
strophe des Jahres 1923 . Dr . Wilhelm Cuno , der aus Suhl
in Thüringen stammte , war während des Krieges Leiter
der Reichsgetreidestelle und übernahm 1916 im ReichssctM-
amt das Hauptreferat für kriegswirtschaftliche Fragen . Im
Jahre 1917 verließ er den Reichsdienst und trat in den
Vorstand der Hamburg -Amerika -Linie ein . deren General¬
direktor er nach dem Tode Balllns im Jahre 1918 wurde.
Als im November 1922 die vom Reichspräsidenten Ebert
gewünschten Bemühungen zur Erweiterung des Kabinetts
Wirth sä)eiterten und zum Rücktritt der Reichsregierung
führten , wurde Dr . Cuno mit der Kabinettsbildung be¬
traut . Sein Kabinett der „diskontfähigen Unterschrift"
prägte In der Regierungserklärung den allmählich zum All¬
gemeingut gewordenen Programmsatz „Erst  Brot,
dann Reparationen ". Denkwürdig bleibt Cunos
Angebot einer Reparationsanleihe und eines Sicherheits¬
paktes im Dezember 1922, die freilich den französisch-belgi¬
schen Ruhreinbruch mit seinen katastrophalen Folgen für
die deutsche Währung nicht mehr abwenden konnten . Dag
Kabinett Cuno hatte die schwere Aufgabe , den passiven
Widerstand  und die Fürsorge für die zahlreichen Opfer
des Rhein - und Ruhrkampfes zu organisieren . Am 12.
August , aus dem Höhepunkte der innen - und außenpoliti¬
schen Schwierigkeiten , trat das Kabinett Cuno aus Grund
eines von der sozialdemokratischen Reichstagssraktion be¬
schlossenen Mißnauensvotums zurück. Seine Erbschaft über¬
nahm Gustav Strejeinann.

Probefahrt des Panzerkreuzers„Deutschland".
Kiel , 4.  Januar . Am 19. Januar wird das Panzerschiff

„Deutschland " mit einer Werftbesatzung seine erste Probe-
ahrt vornehmen , die unter Umständen mehrmals wieder-
;olt werden muß . Am 27. Februar wird das Schiff , wie-
lerum mit einer Werstbesatzung an Bord , nach Wilhelms-
laven übergeführt , wo die Ausrüstung aus der dort zu-
ammengestellten Schisfskammer erfolgt . Für den 1. März
st das Eindocken in Wilhelmshaven vorgesehen . Die In-

!) i e n st st e l l u n g soll Anfang April erfolgen und zwar
mit der Besatzung des Kreuzers „Emden ".

Dank des Reichspräsidenten.
Berlin , 3. Jan . Anläßlich des Jahreswechsels ist dem

Herrn Reichspräsidenten wiederum eine Fülle telegraphi¬
scher und brieflicher Glückwünsche aus dem In - und Aus¬
lände zugegangen . Da die Einzelbeantwortung ihm nia )i
möglich ist, spricht der Herr Reichsvräsident allen , die seiner
freundlich gedacht haben , auf diesem Wege seinen herzli-
chen Dank und seine Erwiderung der Glückwünsche au»

Oie Bauern - emonstrattonen tn Steiermark
Beruhigung . — Freilassung der Verhafteten.

Dien . 3. Januar . An einer Protestversammlung in
Borau , wo es zu ernsten Bauernunrnhen gekommen rvar,
nahmen etwa 1500 Bauern teil . Gleichzeitig verhandelten
Abordnungen mit den Regierungsvertretern und dem Bür-
germeister sowie mit dem Untersuchungsrichter über die
Freilassung der verhafteten Bauern . Nachdem der Unter-
suchungsrichter dem Staatsanwalt in Graz erklärt hatte,
daß die Bauern sich ruhig verhielten , nichts Gesetzwidriges
vorgefallen und auch keine Wiederholung der Ansamm¬
lung zu befürchten sei, wurde die Freilassung der verhafte¬
ten Bauern verfügt . Die In Borau versammelten Bauern
verließen daraufhin gegen Abend den Ort.

Vereitelung einer Zwangsversteigerung.
Wegen Vereitelung einer Zwangsvollstreckung In Ad-

mont wurden 10 Teilnehmer eines kommunistischen Sstikur-
ses, und zwar durchweg hoch - und Mittelschüler , sowie
einige Ortsbewohner verhaftet.

Oer deutsche Protest tn Brüssel.
Gegen dle Ausweisung von Kaplan Gille ».

Brüssel . 4. Januar.
Degen die Ausweisung des reichsdeutfchen Kaplans Gil¬

les aus Eupen hat am Dienstag der deutsche Gesandte bei
der belgischen Regierung Einspruch erhoben . Der Gesandte
konnte auf Grund der über den Fall vorliegenden Darstel¬
lung des Kaplans Gilles darauf Hinweisen , daß dieser wäh¬
rend seiner Tätigkeit in Belgien die In politischen Dingen
gebotene Zurückhaltung stets beobachtet und sich nicht nur
jeder antibelglschen Politik , sondern überhaupt jeder poli-
tischen Betätigung enthalten habe.

Der Gesandte betonte besonder« dle Gefabr einer er-
heblichen Verschärfung der Beziehungen zwischen den bei-
den Ländern , dle sich au» Maßnahmen wie der Ausweisung
de» Kaplan » Gille » und der dadurch in der deutschen Oes-
sentlichkeit hervorgerufenen außerordentlichen Erregung er-
geben mühten.

Bischof und General
Einig lm Kamps gegen Abrüstung.

Part ». 3. Januar.
Das nationalistische „Echo de Paris " veröffentlicht einen

Hirtenbrief  des Bischofs von C h a l o n s , in dein
dieser sich gegen die Abrüstung wendet.

Der Bischof erklärt, durch eine viel weitergehende Le-
achtung der sozialen und inlernallonalen Gesetze der zehn
Gebote könne e» angesichts schlecht verheimlichter Begehr-
lichkeilen ehrgeiziger gieriger Rachbarn vertrelbar sein, stark
und auf der Hut zu bleiben , um da» nationale Erbe an
Relchtümern . Freiheiten und Ruhm zu schützen.

Ferner gibt das Blatt Ausführungen des ehemaligen
französischen Militärattachees In Berlin , General
T o u r n e s . wieder , der sich leldenscl-aftlich gegen den
französischen Konstruktivplan wendet und gegen jeden
Versuch,  auch nur irgendetwas vom Versailler
Vertrag  fortzunehmen.

Zanuartagung - es Vö1kerbun - sr «tes
Immer wieder Minderheitenfragen.

Genf , 4.  Jan . Das Völkerbundssekretariat veröffent¬
licht die Tagesordnung des Völkerbundsrates für die am
26. Januar beginnende Tagung . Die wichtigste Angelegen-
heit wird die Stellungnahme des Rates bzw. seines Son¬
derausschusses zur Vorbereitung der Weltwirt,
schaftskonferenz  sein.

Von weltpolitischer Bedeutung ist sodann die Behand¬
lung des b r i t i s ch - p e r s i s ch e n Konfliktes wegen der
Persian -Oil -Company.

Ferner stehen wieder eine Reihe von D a n z I g e r An¬
gelegenheiten und M i n d e r h e i t s f r a g e n zur Bera-
tung , u. a . die Wahl des Völkerbundskommis,
s a r s in Danzig . An Minderheitssachen ist zunächst die An-
gelegenheit der polnischen Agrarreform  in Po-
len und Pommerellen weiter zu behandeln . Vom Polen-
bund in Deutschland ist eine Klage über angebliche Miß-
stände bei bet Vorbereitung der preußischen Landtagswah-
len vom April 1932 eingeaanaen

Oie Konflikte in Güdamerik«.
Poro (Braj lien ). 3. .'>c,n. Die ..Acn ada " von Cola »,,

men , bestehend aus mehre -en Kan .-n . »booten und ünem
^ransportdampfer mit 1000 Mann umri General Cobv
hat die Fahrt d u Amazone,f »rom i. ' iocuts nach der 3009
Kilometer entferntet Siadt Leist w beevnnen . Um die i
Stabt ist ein Streit mit Peru entbcaimt.

Zollunion Italien - Albanien 7
London . 4.  Jan . Laut „Times " hat der südslawische

Gesandte Djuritsch im Foreign Office vorgesprochen und
der Besorgnis seiner Regierung Ausdruck gegeben über dle
angebliche Absicht Italiens , als Gegenleistung für finan¬
zielle Hilfe eine Zollunion mit Albanien elnzugehen.



Aus Kessen und Nassau.
Frankfurt a. M. (Diebessagd im Auto .)

Abends bemerkten Passanten tn der Paradiesaassc , wie der
20jährige Meäxmiker Adam Wagner aus Bieber bei Of¬
fenbart ) auf ei» dort a l,gestelltes fremdes Motorrad stieg
und davonfuhr . Er wurde sofort von einem Autobesttzer
verfolgt . In der Martin -Maystraßc ivars Wagner das
Rad fort und versuchte zu ftufi zu entfliehen , konnte aber
In der Hedderichstraße von einem Schutzpolizcibeamten
festgcnommcn werden . Später stellte man fest, das; der
Dieb selbst aus cineni Motorrad in die Paradiesgassc ge¬
kommen uw . Er hatte sein eigenes Rad dort abgcstellt,
um es später wieder abzuhvlcn , nachdem er das gestohlene
Rad tn Sicherheit gebracht hatte.

• • Frankfurt a . 711. (Taschendieb In auf sri-
fcher Tat ertappt .) In einem hiesigen Warenhaus
wurde eine Frau dabei erwischt , als sie gerade einer Kun¬
din das Portemonnaie mit 40 Mark Önfjalt aus der Hand¬
tasche entwenden wollte . Die Diebin wurde festgenommen
und der Polizei übergeben . Es handelt sich um eine ge-
rick-tsbekannte Person , die u a . wegen Taschendiebstahls
— auch schon im Ausland — vorbestraft ist.

• • Frankfurt a . IN. (D a s d ü r f t e n i ch t o o r k o m-
men .) Das „Höchster Kreisblatt " berichtet : In einem
Gastlokal in Höchst sitzen mehrere Männer beisammen , di«
lustig daraus los zeä>en . Schließlich heißt es bezahlen.
Keiner hat Geld , aber Gutsä ^ ine für die Kohlen von der
Winterhilfe haben sie erhalten und bieten sie dem Wirt
zur Bezahlung an . Der Wirt ist einverstanden , läßt sich
die Kohlen , sieben Zentner , in seinen Keller sclxifsen. Die
Männer zeck>en noch etwas lveiter und zu Hause sitzen ihre
Frauen und Kinder in einer kalten Wohnung . Die Ge-
lchirbte IN leider inabr und bedark keines Kommentars.

• • höchst (Kr . Gelnhausen ). (F o r st g e h t l j c , ch l e v l .
in den O rt s st r a ße n .) Einem hier zur Prüfung wct-
lenden Forstgehilfen begegneten im Gemeindewald zrvei
Höchster Einwohner , die er für Wilderer haltend , mit nach
dem Ort nahm . Hier bildete sich sogleich ein Mensä -enauf-
lauf , in dessen Verlaus der Beamte von seinem Revolver
zweiinol Gebrauch machte und mit dem zweiten Schuß
einen Jungen am Bein verletzte . Glücklichenveisc war die
Verletzung leichterer Natur.

• • Dillenburg . (10 0 Flaschen  W e i n g e st o h l e n .)
In einer hiesigen Wirtsck-ast wurden etwa 100 Flaschen s
Wein gestohlen . Als Tater wurde ein Iugendliä )er er-
mittelt , der wegen eines volitisci-en Uebersalls im Sommer
v. I . zu einer Gefängnisstrafe verurteilt worden , jedoch
auf Grund der Amnestie kürzlich wieder freigekommen
war.

** Diez . . (Wieder Brand st iftung ?) Bei dem
Brand auf dem Anwesen des Landwirts Karl Handsmann
in Niederneisen , bei dem e'me vollgefüllte Scheune und die
Stallungen dem Feuer zum Opfer fielen , wird Brandstif¬
tung , wahrscheinlich durch vagabundierende Personen , an¬
genommen . Beamte der Frankfurter Landeskriminalpoli-
zei sind an der Brandstelle eingetroffen und haben die Er¬
mittelungen ausgenommen . Auch nach Oberdieten im
Kreis « Dillenburg , wo ein« Gastwirtschaft mit verschiedenen
Nebengebäuden in der Silvesternacht niederbrannte,
wurden auf Ersuchen der Staatsanwaltschaft Beanite der
Landeskriminalpolizei aus Frankfurt entsandt , weil Brand¬
stiftung angenommen wird.

*• Diez. (Landratswechsel in Diez .) Der
Nassauische Landkreistag , dessen 2. Vorsitzender der in den
Ruhestand tretende Landrat Ernst Scheuern . Diez . n>ar , be¬
reitete dem aus dem Amt scl-eidenden Kollegen in Rudes-
heim In Anwesenheit der Wiesbadener Regierung eine
Abschiedsfeier . bei der die Verdienste Landrat Scheuerns
aus berufenem Munde rühmend gewürdigt wurden . Auch
Kreisausschuß und Verwaltung des Unterlahnkreises ge¬
dachten in einer besonderen Abschiedsfeier der vielfachen
und großen Leistungen ihres in den Ruhestand treteiiden
Vorsitzenden . In einem längeren Artikel würdigt die Die-
zer Zeitung die Persönlichkeit Landrat Scheuerns . der be-
reite in jungen Jahren Bürgermeister von Diez und 1.110
Landrat des Unterlahnkreises wurde und ein führender
Kommunalpolitiker Nassaus ist. — Sein einstweiliger
Nachfolger als Landrat wurde Oberregierungsrat an der
Regierung in Düsseldorf , Ulrici , früher Landrat m
Marienberg.

Darmstadk . („H o f"m u s i k a n t e n als Diebe .)
Vor einigen Tagen wurde in der Kittlerftraße ein Wasche-
drebstahl begangen . Die Täter , der Zitherspieler Sebastian
Huber aus Daä -au bei München und der Polierer Karl
Menz aus Zella -Mehlis hatten in der Kittlerftraße musi-
ziert und beim Einsammeln des Geldes nahmen sie die
aufgehängke Wäsche mit . Di« Diebe wurden jetzt in einer
hiesigen Herberge ermittelt und in Untersuchungshaft ge¬
setzt.

Darmstadt . (Grober Unfug oder Einbre-
cher ?) In der letzten Zeit mehren sich die Falle , daß zur
Nachtzeit Erkersä -eiben an GeMften eingeschlagen oder
e'mgeworfen werden . In einigen Fällen blieben die Sci-au-
sensterauslagen unberührt . Da es der Polizei bisher nicht
gelang , die Täter zu ermitteln , wird jetzt die Bevölkerung
zur Mitfahndung aufgerufen.

Darmstadt . (Bildhauer Professor Lauer
7 0 I a hr e a l t.) Am 3. Januar kann der Bildhauer Pro-
essor Robert Cauer seinen 70. Geburtstag begeben . Pro-
effor Lauer stammt aus Kreuznach , arbeitete nach je zwei-
ähriger Betätigung m Rom und in St . Louis (Amerika ),
n Kreuznach und Berlin und verlegte dann seinen Wohn-
itz nach Darrnstadt . Zahlreiche Denkmäler im In - und
tluslanb sind von der Hand Cauers geschaffen worden.

Micheistadt . (Tödlicher Verkehrsunfall .) In-
folge des starken Nebels kam der Elektromeister Friedrich
Meyer von hier nachts mit seinem Motorrad auf der
schlüpfrigen Straße ins Rutschen . Während Meyer beim
Sturz unverletzt blieb , erlitt sein Soziusfahrer , der fah¬
rige Metzgermeister Franz Gaydoul von hier einen schive-
ren Schädelbruch , an dessen Folgen er bald nach der Ein¬
lieserung im Krankenhaus starb . Der Unfall ereignete sich
auf der Provinzialstraße bei Schönnen.

Bensheim . (Aufgeklärte H a m m e l d i e b -
stähle .) Nach nahezu Jahresfrist sind die Hammeldieb-
stähle vom Stubenwaldhof und in Breitenmiesen aufgeklärt
worden . Im ersten Falle rvaren es fünf Einwohner von
hier und im zweiten Falle von diesen Zwei und ein Dnt-

Jer . Die Täter werden ihrer Strafe nasführt

Ans Oberursel
Oie Entstehun- des Kalenders.

Wenn das Neue Jahr seinen Lauf begonnen hat , hat
a»a) ein bewährter unentbehrlicher Berater im neuen © e*
wand in den Haushaltungen seinen stille» Einzug gehalten:
der Kalender . Die Bescheidenheit , mit der der treue Geselle
seinen Platz auf oder über dem Schreibtisch oder an der
Wand einnimmt , läßt nichts davon merken, wie viel Zeit,
Mühe und Arbeit , wie viel Streitigkeiten , Umwaiidlungen und
Aenderunaen es brauchte , bis der stumme Hausgenosse in seiner
heutigen Form bei uns unangefochten seine schweigsame und
doch so nützliche Tätigkeit ausüben konnte . Der Kalender ent-
hält die Jahreseinteiluna . Früher beobachtete man zur Iah-
rescinteilung entweder den Umlauf des Mondes um du
Erde oder auch den Ablauf der Jahreszeiten . Der älteste
rbinifrlK Kalender rechnete das Jahr wahrscheinlich mit 10
ungleichen Monaten . Erst König Numa führte das Mond¬
jahr mit 12 gleichen Monaten ein, das im wesentlichen die
jetzt üblichen Monatsnamen enthielt . Die Decemviri (Decem-
vir! gleich „10 Männer " , bei den Römern ein zu einem
bestimmten Zweck ernannter Ausschuß ) führten daun im
Jr -Hrc 153 v. Ehr . den 1. Januar als Jahresbeginn ein, an
dem der Antritt der Konsuln stattfinden sollte . Da die Um«
lauszeit des Mondes , zwölfmal genommen , weniger als ein
Jahr ausmacht , war die Einschaltung von Tagen nötig , um
im Jahre stets die regelmäßige Wiederkehr der Jahreszeiten
zu erhalten , also eine Verschiebung zu vermeiden . Dies war
zunächst Aufgabe der Priester . Erst Julius Cäsar legte der
Berechnung des Jahres den Umlauf der Erde um die Soime
ziigruiidc oder, wie man damals sagte , das Sonnenjahr . Es
wurde in 365 Tage eingcteilt und alle vier Jahre wurde
ein Schalttag eingefügt . Der Julianische Kalender blieb in
ttiast bis 1532, wo Papst Gregor als wichtigste Aenderung
bcstmimte, daß In dem letzten Jahre eines Jahrhunderts keine
Schaltung stattfindcn dürfe , es sei denn, daß sich die Zahl
der dann verflossenen Jahrhunderte durch vier teilen,lasse,
was im Jahre 2000 der Fall sein wird . Der Name Kalender
stammt aus dem Lateinische». An und für sich war der Ka¬
lender ein Verzeichnis der allgemeinen Kirchenfcste und Ge-
dächtnistage der Heiligen . Durch Hinzunahme von Lokal-
heiligen und anderer wurde schließlich jeder Tag mit einem
Namen belegt und der Kalender erhielt so, vom äußeren
Schmuck abgesehen , die Form . in der wir ihn heute kennen.

— Winterfest der Turngesellschaft. Wir machen hier¬
durch aus unser am kommenden Samstag , 7. Januar,
in unserem Bereinshaus stattfindendes Winterfest auf¬
merksam . Unser Winterfest erfreute sich von jeher großer
Beliebtheit und so bitten wir auch an diesem Abend um
zahlreichen Besuch. Die Beranstaltung ist umrahmt von
turnerischen Borführungen der Turnerinnen und Tur¬
ner . Daneben wird eifrig Gelegenheit sein , das Tanz¬
bein zu schwingen . Eine vorzüglich besetzte Kapelle
wird für die nötige Stimmung sorgen . Für Mitglieder
ist Eintritt und Tanzen frei , für Nichtmttglieder Ein¬
tritt 1,— M ., Damen frei und Tanzen frei . Wie man
hieraus ersteht , hat die TGO . die schlechte wirtschaft¬
liche Lage weitgehend berücksichtigt und so hoffen wir,
daß auch dieses Jahr Mitglieder Freunde und Gönner
der TGO . dem Rufe folgen werden . Darum auf zum
Winterfest der TGO .! (Siehe auch Inserat in der
Samstags -Nummer .)

— Die Betriebswirtschaft und Gewerbeförderungs-
stelle (Begest ) Frankfurt a. M ., in Verbindung mit der
Handwerkskammer , Geschäftsstelle Frankfurt a . M . und
Handwerkerrat Frankfurt a . M ., beginnt für dieses
Winterhalbjahr unter dem Leitwort : „Rechtskunde
schützt den Handwerker " ihre bekannten rechtsbelehren¬
den Borträge am 17. Januar 1933 , abends 8,15 Uhr,
im Handwerkerhaus , Frankfurt a . M ., Braubachstraße
18—22 , Jureitfaal . Die Kurse finden bis 24 . Februar
jeden Dienstag und Freitag statt . Namhafte Persönlich¬
keiten und ausgezeichnete Sachkenner sind als Vortra¬
gende gewonnen . Die Gebühr von 10 NM . erfaßt alle
Veranstaltungen . Meldungen von Herren . Gewerbe-
Fachschülern usw. nimmt die Vetriebswirtschafts - und
Gewerbeförderungsstelle (Begest ) an.

Steuer Notruf d«r Landwirtschafi.
Eine Entschließung des Vorstandes der Landwirtschafts.

kammer.
Der Vorstand der Landwirtschaftskammer für Hessen

nahm eingehend Stellung zu der gegenwärtigen Lage der
Landwirtschaft . Mit größter Sorge wird «n der Entschlie-
ßmig festgestellt , daß die Entwicklung unserer landwirt-
chaftlichen Verhältnisse in raschen Schritten dem Abgrund

entgegenführe . Der schon seit Monaten zu beobachtende
Rückgang der Preise landwirtscIMlicher Erzeugnisse , ins-
besondere für Vieh , Milch , Molkereiprodukte . Gemüse , Ge-
treibe u . a . ist heute auf einen Stand anaelangt , der weil
unter den Friedenspreisen liegt und z. B . für Vieh am
SO. November nur noch 61,8 Prozent des Fr »edensprelses
ausmacht . Solche Preise müssen zum Ruin der landwirt-
schastlichen Betriebe führen , da andererseits die Lasten
(Steuern , soziale Abgaben u . a .) das Mehrfache wie im
Frieden betragen.

Die große Mehrheit der hessischen landwirtsä -aftlichen
Betriebe ist vorwiegend aus die Germnnung landwirt¬
schaftlicher Veredelungserzeugnisse , wie Vieh . Milch . Ge-
müse u a . angewiesen . Deshalb wirkt sich der Rückgang
der Preise für diese Erzeugnisse außerordentlich nachteilig
aus die hessischen Betriebe aus Wiederholt wurde von
den verschiedensten Seiten der Landwirtschaft , nicht zuletzt
auch durch die Hessische Landwirtsck -aftskammer auf dre
zunehmende Verschuldung in der Landwirtschaft und die
Unmöglichkeit , die wichtigsten Betruebsmittel der Wirt¬
schaft, wie derjenigen für das Leben und die Erhaltung der
Familie notwendigen Lebensbedürfnisse , aus den Einnah¬
men des Betriebes zu decken, hingewiesen.

Der Vorstand der Landwirtsck >aftskammer fordert des¬
halb in kürzester Frist Maßnahmen zur ^ Behebung der
Schwierigkeiten der Landwirtschaft . Werden solche Maß¬
nahmen nicht getroffen , dann muß der Vorstand die Vcr-
antwortung für den dann sicher zu erwartenden Zusam-
menbrilch der deutschen und hessischen Landwirtschaft
kirnen.

In unserem Verlag
ist soeben erschienen:

Chronik
der Gemeinde Oberstedten

Bearbeitet von August Kork
Preis 1,50 RM.

Spielplatt der Städtischen Bühnen Frankfurt
Opernhaus:

Mlttivoch , 4. Januar , 20 Uhr : „Madame Butterflh ".
Donnerstag , 5 Januar , 10,80 Uhr : „Don Earlos ".
Freitag , 0. Januar , 20 Uhrr Zar und Zimniermann ".
Samstag . 7. Januar . 15,30 Uhr : „Der gestiefelte Kater ". 10,30

Uhr - „Palestrina ".
Sonntag , 8. Januar . 18 Uhr : „Lvhengrin ".
Montag , 0. Jannar , 15.30 Uhr : „Der gestiefelte Kater ". 20

Uhr : „Die Entführung aus dem Serail ".
Schauspielhaus:

Mittwoch . 4. Jannar , 20 Uhr : „Die Journalisten ".
Donnerstag . 5. Jannar , 20 Uhr : . Mensch , ans Erde gemacht ".
Freitag , 0. Jannar , 15.80 Uhr : „Moral ", 20 Uhr : „Der Ver¬

schwender".
Samstag , 7. Januar , 20 Uhr : „Die Jonriialisten ".
Sonntag . 8. Januar . 15 Uhr : „Der Hauptmai », von Köpenick",

20 Uhr : „Die Journalisten ".
Montag . 0. Jannar , 20 Uhr : „Die endlose Straße ".

Bnchcr -Ecke. ^ ~
Die Niederschlagung der Hauvzlnosteuer. Die Frage wie und

unter welchen Voraussetzungen man heute die Hauszinssteuer
»iedcrgcschlage » bekommt , ist für jeden Mieter und für jede»
Hausbesitzer das aktuellste Tagesgespräch . Die Bestimmungen der
Hauszinslteucrverordiiling sind durch die neue Verordnung vom
20. August 10.32 ganz erheblich geändert worden . Alle diese Aen-
derungen muß man kennen , wenn man Hauszinssteuer erspare»
will . Aus diesem © runde ist das soeben rrschicncnc Büchlein:
„Die Niederschlagung der  H a u s z i » s st e u e r '^ von
Bankdireklor a . D . Nud Körsgcn,  Stenersachverständiger in
Bonn allen unseren Leser » aus das beste z» empfchlcn , da schon
eine einzige Auskunst de » ©estehungspreis mehrfalb bezahlt
macht . Das Büchlein ist zum Preise von 2,— M . z» beziehen von
R . Körsge » , in Bonn,  Ermekeilstraße t , Postscheckkonto Köln
Nr . 103 131.

Tempo der Weltgeschichte. Ein Türke, der zehn Jahre nicht
in seiner Heimat war , würde sie heute kaum wieder erkennen.
In wenigen Jahren hat Kemal Pascha nicht nur dem Land,
sonder » auch dem Menschen ein neues ©esicht und ein neues
©epräge gegeben . 2m © rügten wie im Kleinsten , im Aeusier-
lichen wie im ©eistlgen wurde sozusagen alles auf den Kopf
gestellt . Eine Reform löste die andere ab ; mit einem Feder¬
strich verschwand das Sultanat , das Kalifat , der altehrwurdige
Fez wurde verboten , der Harem aufgelöst , die Frau dem Manne
gleichgestellt , vo » heute auf morgen das schweizerische ©esetz-
buch an Stelle der alten religiösen ©esetze, die lateinische
Schrift an Stelle der türkischen gesetzt . Hand in Hand ging da-
mit die äußerliche Umwandlung des Landes : Kemal Pascha
gab ihm neue Häuser , neue Straßen , neue Fahrzeuge , neue
©cwänder , neue ©riiße , neue Schulen — einen Ueberblick über
alles , was dieser Mann , der sich nebenbei auch eine neue
Hauptstadt (Angora , mitten im Kleinasiatischen Hochland ) zu-
lcate , zuwege Pracht ? und wie er die „Revolution von oben"
Vollzug , gibt ein ausgezeichneter Bilderartikel „Die neue Tür-
fei " im neuen Heft der Münchner Illustrierten (Nr . 1) .

KIRCHLICHE ANZEIGEN
Katholische Gemeinde Oberursel.

Mittwoch , 4. Jan . 7 Uhr : 2. Seclenamt für »erst . Fridolin
Zölle . 7.30 uhr : 2. Seelenamt für verstorb . Gertrud Mcrgheim.
7 Uhr : best . hl . Messe zu Ehren der lieb . Muttergottes vo » der
immerwährenden Hilfe ln besonderer Meinung.

Donnerstag , 5. Jan . 7 Uhr : geh . hl . Meli « nach der Mei¬
nung aller Stiftungen . 7,30 Uhr : best . hl . Messe für verstorb.
Maria Messerschmidt . 7 Uhr : hl . Messe für verstorb . Nikolaus
u . Marg . Willigens . Nachmittags von 4—7 Uhr : ©elegenheit
zur hl . Beichte.

Freitag . 0. Jan . (Fest der Erscheinung des Herrn . Gebotener
Feiertag .) Die Frühmesse ist ausnahmsweise bereits um 0 Uhr.
0 Uhr : hl . Messe für die Psarrgemcinde . 3 Uhr : best . Amt für
verstorb . 2oh . u . Marg . Krämer , geb . Burkard . 0,30 Uhr : Feier¬
liches Levitenamt für verstorb . Elis . Schäuble , geb . Mann.
1! Uhr : letzte hl . Messe für verstorb . Nikolaus Schlegel . 2 Uhr:
Andacht mit Segen . 5 Uhr : Festverlammlung des Christi . Mut-

! tervereius wegen des Titularfestes.
Samstag . 7. Jan . 7 Uhr : best . hl . Messe sur eine Kranke.

7,30 Uhr : best . hl . Messe für verstorb . Angehörige . 7 Uhr : best.
HI. Messe für die armen Seelen . 8 Uhr abends : Salveandacht.

Oberurseker Vereinskakender.
Turnverein 1881 . Sonniag , 8 . Januar , Kreis»

Winlerwanderung auf den Feldderg. Abmarsch 9 Uhr.
Beachlel den Aushang im Schaukasten.

Nutz - und Brennholzverkauf.
Im Stadtwalde aus den Distrikten Bärenwiesen (an der

Hohen,ark ) und Struthwiesen (a, ( der Kuranstalt ) verkaufe,,
wir im Wege der öffentlichen Versteigern,ig am Tounerdtag,
dem 5. Januar 1033 , um 13 Uhr degmuend:

100 Stück Flchtentenstangen, I . Klasse.
308 „ h h » 2 . „
650 n * n i 8 . »

50 » „ » i 4. m
6 rm Lichen-Brennholz (Knüppel),

10 rm Kastanlen-Brennholz (Scheit u Knüppel),
200 im Kiefern-Brennholz (Scheit u. Knllppek),
800 Stück Klesern-Wellen

Treffpunkt an der Endstation der Elektrischen Linie 24
an der Hohemark

Oberursel (Ts .), den 31. Dezember 1932.
_ Der Magistrat . Horn.

Bekanntmachung.
Die Holzverfteigerung am 30 . Dezember 1932 ist ge¬

nehmigt . Das Holz kann von Mittwoch , 4. Januar 1933
an nach Einlösung der Abfuhrscheine abgefahren werden.

Oberursel (Taunus ) , den 2. Januar 1933.
Der Magistrat (Hörn .)

Verantwortlich slir Nedaktio ». Druck und Verlag:
Friß  W . A. K r Lg e „ b r i „ k, Bad Lomburg . Telefon 2707
Druck und Verlag : Otto Wagcnbreth D Co .. Bad Homburg



Aus Bad Homburg
Silbernes Sia - lverordnelen -Iubtlöum . Am

7. ds . Mls . sind es 25 Jahre her. daß Kerr Bankbe.
amler o. D . Rudolf Denfeld Bad Komdurp «Kirdorf.
Ufingerweg 3, als Sladioerordneler eingeführl wurde.
Kerr Denfeld hal feil dieser Zell ununlerbrochen der
Sladlverordnelenversammlung angehvrl und fiel» heule
deren diensläliesles Milglted dar . Sein Wirken âls ge¬
wählter Derlreler der Sladi fällt in die bewegtesten
Epochen des kommunalen Lebens unseres Gemejnwe-
fens , umfatzl es doch die schweren Zeilen des Weltkrie¬
ges und die ihm nachfolgende Umbildung der Siaals»
sorm mii ihren durchgreifenden Aenderungen auch auf
kommunalpolliischem Gebiet . In den vielen Gremien,
in denen Kerr Denfeld Kraft seines Mandats gesessen
hat, war ihm immer — das müssen ihm auch e'waige
politische Gegner allesiieren — das Wohl des Ganzen
die Richtschnur , vor allem aber vertrat er die Interessen
und Wünsche seines engeren Wohnbezirks , des Siadl-
teils Bad Aomburg -Ätrdorf , mii geradezu bewunderns-
würdiger Wärme und Beharrlichkeit . Diese seine nie
ermüdende Anhänglichkeit an die frühere Landgemeinde
Kirdorf ili ihm siels dankbar anerkannt worden , sie
wurde ihm u. a . von dem Klrdorfer Bürger -Derein da¬
durch gelohnt , datz er ihn zu seinem ersten Vorsitzenden
wählte . Lange Jahre schon betätigt sich der Jubilar
ferner als Rechner der katholischen Kirchengemeinde Kir.
dors sowie als Rechner der Spar - und Darlehenskasse.
Der Magistrat hat ihm die Geschästssührung des ausge-
dehnten Baublvcks der Dr . Weber -Stislung übertragen,
die er mit grotzer Gewlssenhasligkeit und Umsicht ausüdt.
Den herzlichen Glückwünschen seiner vielen Freunde und
Bekannten schlletzt sich daher auch gerne die Stadtver¬
waltung an , indem sie dem Wunsche Ausdruck gibt , dab
Kerr Rudolf Denfeld noch recht lange der durch das
Vertrauen der Bllrgerschast gewählten Versammlung der
Stadtverordneten mit seinem allzeit bewährten Rat er-
Hallen bleiben möge. (MagistralSpresseslelle) . — Die
Redaktion und Verlag wünschen Kerrn Stadtverordneten
Denfeld ebenfalls für feine weitere Wirksamkeit alles Gute.

Die Polizeibehörde fiehi auf pünkilichen
Ladeufchlutz . Rach den geltenden gesetzlichen Besiim-
mungen der Reicksgewerdeordnung müssen offene Ver-
kaufsslellen — mit Ausnahme der Apotheken — von
19 bis 7 Uhr morgens geschlossen gehalten werden . Es
ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß viele hiesige
Ladeninhaber sich an diese Verordnung nicht stören und
weil über die allgemeine Ladenschtutzzeii hinaus die Der.
kaufsslelle offen Hallen, daö Personal weiter beschäftigen
und noch nach IS Uhr das die Läden betretende Pudli-
kum adfertigen . Dies gibt der Polizeibehörde Deran-
laffung , gegen diese Unsitte mii den schärfsten Maßnah-
men vorzugehen . Das bei Eintritt der Ladenschlutzzeit
noch in den Läden anwesende Publikum kann adgeser-
tigt werden ; gleichzeitig hat der Ladeninhaber Vor-
Kehrungen zu treffen, datz nach 19 Uhr hinzukommendes
Publikum die Derkaussslelle nicht mehr betreten kann,
indem die Ladentüre geschlossen wird . Das kaufende
Publikum wolle daran gewöhnt werden , seine Einkäufe
so rechtzeitig vorzunehmen , datz ein längeres Auflissen
der Verkaufsstellen nicht erforderlich wird , damit das
Personal , das tagsüber zum Verkauf zur Verfügung
stand , seinen Feierabend erhält . Die Inhaber von offe¬
nen Verkaufsstellen — wozu auch die Marklsiände ge-
hören — werden hiermit erneut angewiesen , die Läden
reckizeitig. d. h. um 19 Uhr , zu schtietzen und jeglichen
Verkauf nach dieser Zeit zu unterlassen . Weitere Ver¬
warnungen erfolgen künftig nicht mehr . Die Polizei
wird durch sortgesehle Revisionen daraus achten, daß die
Bestimmungen durchgesührt werden . Zuwiderhandlungen
werden empfindlich bestraft.

©cfajjle Schwindlerin . Die Frau, die kürzlich
unter dem Namen Anna Bernhardt in Bad Kam-
bürg , Gonzenheim und Oberursel Betrügereien . Unter-
schlagungen und Diebstähle aussührle , ist am 30 . Dezem¬
ber 1932 in Usingen verhaftet worden . Er handelt sich
um die 32 Jahre alte 'Frau Marie Roos , geschiedene
Droh , die aus Darmstadl flammt.

Dieichfirom iätzl sich iransformieren ! Einem
Komburger Elektro - und Radiofachmann in der unterm
Luisenslratze ist es gelungen , Gleichstrom so zu Iranssor-
Mieren, datz Wechselstrom beliebiger Spannung und
Stärke aus dem vorhandenen Glelchllromnrh entnommen
werden kann . Es handelt sich nicht etwa um eine so.
genannte . Reduktion " von Gleichstrom, sondern um ein:
tatsächliche Transsormierung . Es ist also beispielsweise
jetzt die Möglichkeit gegeben , die bekannten Klingel-
lranssormatoren auch in unserem Gleichsiromgediet zu
verwenden . Noch viel mehr : ein Radio . Nehanschlutz-
Gerät sür Wechselstrom kann nun auch unter KlnzusÜ-
gung des kleinen Gleichstromtranssormalors an das
Dleichslromnetz angeschlossen werden . Was dies bedeuiet,
das werden die Radio -Fachleute zu schätzen wissen. Die
Erfindung , die eine kleine Umwälzung in der Stark¬
stromtechnik bedeutet , ist reichspatentamttich geschützt.

Der Spori im Dienste der „ Nächstenliebe " .
Im Monat Januar finden in allen Städten im Der-
bandsgebiet des Süddeutschen - Futzball - Verbandes zu
Gunsten der Winterhilfe und sonstiger wohltäliger Insti¬
tute grötzere sußdallsporiliche Veranstaltungen statt. Wie
in früheren Jahren , jo stellt sich auch dieses Jahr der
Komburger Sport -Verein 05 e. D . wieder in den Dienst
der guten Sache . Mit einem Spiel gegen die Turn-
und Sport - Gemeinde Eintracht Frankfurt a . M . am
kommenden Sonntag , dem 8 . Januar 1933, ist er für
die Winterhilfe tätig . Daß der Sport - Verein 05 für
dieses Spiel keinen geringeren Gegner , als die «Ein-
trachi " Frankfurt a. M . verpflichtet hat , werden die

Freunde des runden Leders besonders begrüßen . Dieses
Spiel wird für Komburg ein besonderes Grelgnls , denn
Spieler wie Schalter . Emmerich , Monz , Berger l. Vier-
deck usw., die z. T . schon um die Deutsche Meisterschaft
gespielt haben , werden einen besonders guten Sport bieten.

Kurhaus -Thealer . Morgen. Donnerstag, den
5. Januar , gelangt . Vor Sonnenuntergang ", Schauspiel
in 4 Akten von Gerharl Kauptmann . zur Aufsührüng.
Die beste Ehrung des nun 70jährigen Dichters bleibt
doch immer eine Vorstellung eines seiner Schauspiele.
„Vor Sonnenuntergang " , vor etwa einem Halden Jahr
erstmalig in Berlin gegeben, zählt zweisellos zu den
Köhepunklen lm Schaffen des Dichters . Die liefe mensch¬
liche Güte , sein Verstehen aller , auch der scheinbar schlech-
len Charaktere , machen jede Ausführung seiner Stücke
zu einem Erlebnis . In der Figur des Geheimrai Clausen,
um den lich der Äonslikl der Kandlung dreht. Ist einiges
von Kauptmann selbst vorhanden . Aber er empfindet
nicht nur mit seinem Ketden (falls man bei Kauptmann
je von einem „Kelden " sprechen könnte ) , sondern auch
mit seinen Widersachern und eine der großartigsten Szenen,
nicht nur im Stück , sondern im Gesamtwerk Kaupimanns
überhaupt , ist die. wo die dem Vater eben noch das
Aergste antuenden Kinder um Verzeihung bittend wieder
zurückkehren — und erkennen müssen, dab es unwider.
rustich zu spät ist. Unter der Spielleitung von Karl
Gaedler sind beschästlgt die Damen Ballin . Frih (Inken ) ,
Kollerhoss, Iacobi , Walther und die Kerren Asper,
Brang , Killer . Kossmann (Clausen ), Kvchling, Munk,
Neugaß . Nippoldt , Rühl , Satter uno Wohlfahrt.

Das Fefi der silbernen Kochzell begehen heute
Kerr Schreinermeister Robert Eckhardt und Frau Emma,
ged. Schütz.

Komburger Launusklub . Der Klub unternimmt
seine erste Wanderung im neuen Jahr , die zum Feld-
berg führt , am Sonntag , dem 8 . Januar . Die Teitneh.
mer treffen sich um 7.30 Uhr am Unlerlor zum Abmarsch.

Thealer -Elub , Aad Komburg . Im neuen Jahr
wird der Club seinen ersten Theater .Abend am Sonntag,
dem 15. d. Mts ., im Saalbau . adhallen . Zur Ausführung
gelangt als nachträgliche Ehrung des Dichters Wilhelm
Meyrr .Förster , der am Ende des vergangenen Jahres
seinen 70. Geburtstag feierte, sein weltderühmles und
allseits beliebtes Schauspiel , Alt -Keldelderg ". Sämtliche
Kerren des Clubs sind in dieser Aufführung deschäsiigt,
während von den Damen Irma Fiedig , Dorchen Reuter
und Marie Lüer Mitwirken . Als Erbprinz Karl Kein-
rich gastiert Waller Will von der Vereinigung Frank-
furlcr Laienspieler . Seine Partnerin wird Irma Fiedig
sein, die die Kälhie darstellt . Ueber die wettere Besetzung
wird demnächst noch berichtet. Die Spielleitung hat
Bernhard Scharff . Der Reinertrag der Veranstaltung
stiebt der Winterhilfe zu . Karten sind bereits im Vor-
verkauf bei Musikhaus Grühner , Kaiser 's Lebensmittel«
Geschäft, Ubergaffe 5 und Ledensmiltethaus Kuhn . Fer-
dinands -Anlage , zum Preise von Mk . 1.50 (numerierter« und Mk.1.-(1.Platz),erhältlich.Sichern Sie

chtzeilig numerierte Plätze.
— Obstschädtlnge tm Januar . Im Obstgarten wird mkt

der Säuberung und dem Auslichten der Bäume fortgefahren.
Moos , Flechten und alte , borlige Rinde samt den darunter
befindlichen Larven , Puppen , Käsern und Eiern werden ent¬
fernt und der Abfall verbrannt . Dasselbe gilt sür grindige
Zweige , hängenaebliebene , eingetrocknete und verschimmelte
Früchte , sogen . Fruchtmumien . Zu beachten sind die „groben
Eierschwämme " des Schwammfpmners (oder Erotzlopfes ), die
Eigelege des Ringelspinners , Raupennester u. a . Alte Wunden
sind nach erfolgter Reinigung mit Buumteer , Baumwachs
oder Obstbaum -Karbolineum zu überstreichen . Die im Oltober
angelegten Leimringe sind noch immer auf ihre Fängigleit
zu prüfen . — Bei starkem Schneefall ist die Krone abzullopfen,
um den Bruch einzelner Aeste zu vermeiden . Die gefährlichen
Eabelkronen sollten bei einem Obstbaum überhaupt nicht an¬
zutreffen sein . Die wichtigste aller winterlichen Pflegearbeiten
ist die möglichst mehrmalige Bespritzung aller Obstbäume
und -sträucher mit 10 — 15 prozentigem wasserlöslichem Obst-
baumkarboiincum , das den Normen der Biologischen Reichs-
onstalt in Berlin -Dahlem entspricht.

— Die Heimatzeitung nicht vergessenl In der jetzigen
wirtschaftlich bewegten Zelt , in der auch die Frage vor uns .
steht : Wie wird die Zukunft Deutschlands ? mutz jeder ein - J
Seine über alle politischen und wirtschaftlichen Ereignisse '
unterrichtet sein . Für den Produzenten wie auch sür den |
Konsumenten ist die genaue Kenntnis der Wirtschaftsver - j
hältnisse notwendig , lieber alles , über die Politik im all¬
gemeinen und über die speziellen Berhältnlsse der näheren
Umgebung berichtet die bodenständige Heimatzeitung in
zuverlässiger Weise . Besonders jetzt, wo die langen Win-
terabende vorherrschen , sollten sich die Bauern und die
Gewerbetreibenden mehr Zeit für das tägliche Lesen des
oft für leichtentbehrlict -e Dinge hingegebent Verwendet sie
für die altangestammte 6 -imatzeltung und ihr habt Ge-

Buntes Allerlei.
Elf Jahre ohne Magen gelebt.

Ein medizinisches Unikum lft mit dem Gärtnermeister
Johann Neubauer in Bamberg im Alter von 51 JahrenM en. Neubauer war vielleicht der einzige Mensch,t 11 Jahren ohne Magen lebte . Er hatte sich im
Jahre 1921 dazu verstehen müssen , seinen Magen durch
eine Operation entfernen zu lassen . Neubauer erhielt da-
durch eine Berlängerung seines Lebens um 11 Jahre und
befand sich, abgesehen davon , daß er nur welche Speisen
genießen konnte , bei bestem Wohlbefinden . Er ist nun
einem Herzschlag erlegen . Die Angehörigen des Verstor-
denen haben den Wunsch der Wissenschaft , die Eingeweide
Neubauers für wissenschaftliche Zwecke zur Verfügung zu
stellen , erfüllt

Metterkericht.
Dle nördliche Depression scheint leinen stärkeren Ein-

stütz auf die Wetterlage zu gewinnen , so das, )ür Donners-
tag und Freitag Fortsetzung des zeitweilig heiteren und vor-
wiegend trockenen, jedoch vielfach nebligen Wett . r *>. er-
warten ist.

Die Rheinfische sterben aus.
3n zehn Jahren kein Fisch mehr im Rhein . — Schuld:

Die Motorisierung der Schiffahrt.
Der Untergang der Rheinfischerei schreitet iveiter fort:

Früher zehn Zentner pro Tag , heute 30 bis -10 Pfund —
Fiscl ârte » , die ansgcstorben sind — Fischdörfer , in denen
heute kein Fischer mehr wohnt Schuld an dem Niedergang
ist die Motorisierung der Rheinschiffahrt.

Uralt ist der Fischfang auf dem Rhein , und es gab ein«
Zeit , da kannte man ganze Fifck-erdörfer , die nur vom Er¬
trag ihrer Netze lebten , so in Niehl , in Zündorf , in Porz,
tn Mühlheim , Merkentch , Hersel und am Niederrhein in
Wesel , wo heute noch ein Viertel „Fischerdorf " genannt
wird , lind wenn man die alten Fischer erzählen hört , die
auf eine hundertjährige Tradition zurückblicken können , wie
etwa die Familie Wattier in Köln , dann erfährt man . daß
es Zeiten gegeben hat . da an einem Tag bis zu zehn Zent¬
ner gefangen wurden , und gerade die Familie Wattier am
Zoo in Köln , die im Juni ds . Is . ihr hundertjähriges Jubi¬
läum feierte , kannte Zelten , da tn ihrem Fischrestaurant
am Pfingsttag bis zu 20 Zentner Ftfck-e verbacken wurden.

„Und heute " sagt der lunae Wattier „wüßten wir nicht,
wo wir diese Menge kaufen sollten . Soviel Fische gibt es
am ganzen Rhein kaum auf einmal und wir find froh,
wenn wir bei solcher Gelegenheit fünf Zentner zusammen¬
bekommen . Und dazu ist es noch nötig , daß mir mit dem
Auto nach Koblenz  fahren , wo die Ernte der Fischer
noch reichlicher ausfälll , weil die Mosel  noch sehr viel
Fische enthält und außerdem die Inseln in der Umgebung
von Koblenz immer noch ein Dorado kür Fische bedeuten.
Aber in der Kölner Gegend  zwischen Wesseling und
Niehl ist die Fischerei ein unnützes Beginnen . Hier gibt
es Großfischer . die 50 bis 60 Boote auf dem Rheln besitzen
und Tage haben , wo sie kaum ein paar Pfund zusammen-
bringen . Niehl  bestand früher einmal aus lauter Fischer-
familien und heute wohnen hier noch ganze drei Männer,
die diesem Beruf nachgehen , ein sicheres Zeichen dafür , daß
der Rheinfischfang nichts mehr einbringt.

Die einzigen Fischarten,  die noch Im Rhein gefan¬
gen werden , sind Rheinbarbe , Bresem . Minne und Rot-
äuge . Ausgestorben sind schier Maifische , Finte . Scholle
und im Kölner Bezirk auch der Salm , den die Holländer
zum großen Teil wegfangen und der deshalb am Nieder¬
rhein nur noch bis Wesel -Baerl kommt . Fischreicher
aber sind dagegen noch die Nebenflüsse des Rheinstroms,
besonders aber Steg . Lahn und Mosel.

Schuld an der rapiden Berminderung der Rhetnfifche
ist vor allem die Motorisierung der Rhein¬
schiffahrt.  Das Oel der Motoren sammelt sich an den
Ufern an und erstickt die Brut , die sich ja meist In der
Nähe des Landes aufhält , weil sie tn der Mitte des Stro¬
mes fortgetrieben würde . Man hat früher geglaubt , die
Natur fei in der Lage , die Gewässer nach biologischen
Grundsätzen von allen schädlichen Stoffen zu reinigen , aber
es ist durch wissenschaftliche Untersuchungen festgestellt wor¬
den , daß gewisse Stoste diesem Reinigungsprozeß der
Natur widerstreben und damit den Untergang der Rhein¬
fische in absehbarer Zeit bewirken.

Fischfachleutehaben berechnet, daß In 10 bl» 15
Jahren wohl kaum noch ein Fisch im Rheinstrom
enthalten ist. wenn dieser Prozeß im gleichen

Maße fortschreitet, wie er begonnen hat. .
Andere Gründe , die aber wohl weniger ln Frage kom¬

men , sind die Beseitigung der Laichplätze durch Tief¬
baggerungen,  die starke Vermehrung der Rhelnschiffe
überhaupt und die damit verbundene Beunruhigung und
schließlich die Ableitung von chemischen Produkten
In den Rheinstrom oder in dle Nebenflüsse , die sich beson¬
ders im Emschergebiet nahezu zur Katastrophe ausgewtrkt
hatte . Daß diese Abwässer auch die Qualität  der
Rheinfische vermindern , geht aus der Tatsache hervor , daß
die Preise am Niederrhein für Rheinsalm mit karbol-
artigem Geschmack  erheblich gedrückt wurden . Die¬
sen Beigeschmack erhielten die Fisck>e aber nur an den Stel¬
len , die in der Nähe von chemisck>en Fabriken gefangen
wurden.

Wenn man den Fischrückgang des Rhetnstroms im all¬
gemeinen betrachtet , dann darf man wohl sagen , daß er
im Kölner Bezirk am meisten zurückgegangen ist. Hier
sind entsprechend auch — wie schon angedeutet — bl«
Fischer seltener geworden . Immer häufiger hört man,
daß sie ihre Boote verkaufen und sich einem anderen Beruf
zuwenden . Und was die Angler  anbetrifft , so ist ihre
Beute natürlich auch entsprechend geringer , und wenn st«
ausziehen , dann kehren sie gewiß nur mit einem Beutel
heim , der fünf oder sechs Fische enthält . Und mancher
kehrt unterwegs noch in einem Großbetrieb ein , um die
Beute , die ihm noch zum Abendbrot fehlt , zu kaufen.

So gehen wir tn der Rhetnfifcherei einer trüben Zu¬
kunft entgegen , denn es ist kaum anzunehmen , daß die Ge<
genmaßregeln , die Regierung und Heimatschutzvereine tref¬
fen . durchschlagenden Erfolg haben . Es ist nur zu haften,
daß die Nebenflüsse vor schädigenden Einflüssen freigehal¬
ten werden , um auf diese Weise wenigstens eine vollstän¬
dige Vernichtung des Rlieinftschbestandes zu verhindern.

Achtet auf richtige Anfchrifte « .
Bei der Oberpostdirektion in Darmstadt mußten im

Jahre 1932 5772 Briese und 7488 Postkarten , sowie zahl-
reiche Drucksachen , die infolge ungenügender Anschrift
weder dem Empfänger ausgehändigt noch an den Absender
zurückgvgeben werden konnten , vernichtet werden . Hier¬
durch mögen für die Beteiligten Unannehmlichkeiten man¬
cherlei Art entstanden sein . Auch wird das Fehlen dieser
Sendungen zu ungerechtfertigten Vorwürfen gegen die
Postoerrvaltung und ihre Beamten Anlaß gegeben haben
Ohne genaue und vollständige Anschrift des Empfängers,
zu der bei größeren Orten außer dem Bor - und dem Zu¬
namen der Stand , die Straße und die Hausnummer ge¬
hören , ist aber die Zustellung einer Postsendung selbst dem
findigsten Zusteller nicht immer möglich . Auch ist es unum¬
gänglich nrötig , auf allen Postsendungen stets Name , Wohn-
ott und Wohnung des Absenders anzugeben , damit diesem
die Sendung im Falle der Unzustellbarkett zurückgegeben
werden kann.

erbet neue Leser!



Internationale
Arbeitszeit-Verkürzung?
Die JanuarKonferenz in Gens.

Am »0. Januar beginnt in Gens die vom Internatio-
nalen Arbeitsamt einberusene vosbcreitende Konferenz, di«
sich init der Frage der Arbeitszeitverkürzung und der Ar-
beuslofigkeit bcfct>äftigc» soll. Das Internationale Arbeits¬
amt hat dieser Konferenz einen Bericht vargelegt, in dem
es u. a. die Maßnahmen zur internationalen Verkürzung
der Arbeitszeit erörtert. In diesem Bericht heißt es u. a.:

Es bestehen verschiedene Möglichkeiten, die Erwerbs¬
losen wieder in den Wirtschastsgang einzuglieder». Die In-
ternationale Arbeitsorganisation hat eine Reihe derartiger
Maßnahmen gefördert und angeregt. Aut seiner Ianuar-
tagung 1031 betonte der zuständige Ausschuß des Berwal-
tungsrates die Notwendigkeit, die Arbeiter gegen die Fol¬
gen der Arbeitslosigkeit zu schützen.

Nach dem Sinn eines ihrer Programmpunkte wird sich
die W e l t w i r t scha f t s ko n fer en z auch zweisellos mit
der Frage zu befck-äftigen baden, wie am besten eine wirt-

ftliche Zusammenarbeit der einzelnen Länder zu erzielen
st. Allerdings hat bisher ein Land nach dem anderen, statt

diesen Weg einzuschlagen, durch Schutzzollmaßnahmen zur
Versck>ärfung der Krise beigetragen.

Das Internationale Arbeitsamt setzt sich ferner für ein
anderes Verfahren ein. das auch von seinem Ausschuß zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit angeflihrt worden ist: für
die Ausführung internationaler öffentli-
che r Arbeiten  auf breitester Grundlage, die unmittel¬
bar und mittelbar einer beträchtlichen Zahl von Erwerbs-
losen wieder Arbeit geben würden. Durch die großen Krc-
dite, die dazu ausgebracht werden müßten, würden diese
ölfentllcl>en 2lrbn>:n, wie Albert Thomas darlegtc, zur
Ankurbelung der darniedcrliegendenWirtschaft beitragen.
Das Internationale Arbeitsamt und die zuständigen Stel¬
len des Völkerbundes arbeiten In dieser Frage zusammen.

Der Ausbau der Arbeitsvermittlung  aus
internationaler Grundlage, der ebenfalls als Abhilfemaß-
nahme gefordert wird, würde wahrscheinlich, wenn auch
nur in geringfügigem Ausmaße, die Möglichkeiten der Ar¬
beitsbeschaffung vermehren und aus alle Fälle bei der An-
passung des Arbeitsmarktesan eine kürzere Normalarbeits¬
zeit gute Dienste leisten. Eine technische Konferenz für Ar¬
beitsvermittlungwird vom Amt einberulen werden. Außer-
dem ist die wichtige Frage der Arbeitslosenversi¬
cherung  auf die Tagesordnung der Konferenz gefetztworden.

In Verbindung mit allen diesen Bestrebungen hat nun-
mehr die Internationale Arbeitskonferenz die Möglichkeit
einer Arbeitszeitverkürzung  in Erwägung zu
ziehen. Seit Beginn der Krise ist in vielen Fällen die
Kurzarbeit  eingeführt worden, und in den am meisten
von der Arbeitslosigkeit betroffenen Ländern ist aus eige¬
nem Antrieb auf verschiedenen Wegen versucht worden,
neue Arbeiter einzustellen Diese Versuche sind fedoch nur
vereinzelt unternommen worden; zahlreich Methode» zur
Verhütung von Arbeiterentlassungen und zur Ermöglichung
der Wiederelnstellung von Erwerbslosen wurden angewen¬
det. obne viel Erlola au  aewäbrleillen. Die öffentliche Mei-

Audi zur

Behandlung
der kaufmännischen Krankenkassen

zugelassen.

Zahnarzt Dr. Rosenthal
Bad Homburg , Promenade 49

Das Geburtshaus des am 20.Huguft 1032
gestorbenen Volksdichters Paul Reifer

Vas letzte Werk des vlchtera Ist ein
Buch der Erinnerung . Unter dem Titel

vergrabenes <5ut
enthält cs wNovellen undErzählun-
gen , in denen alles , was Heller;um
Dichter bestimmte und was seine
große Wirkung aus die Menschen
ausmachte , wiedergesunden wird.

2ö«»Seiten, in Leinen gcbd . NM. 3 . 75

ln Volksausgaben ;u le NM. 2 .85 sind
erschienen die Nomane und krzählungen : .

IDaldtalnter
S«rl «n vom Jd)
Der Sohn der Sagt»
Jnlrl der £ tn | amen
Dos lehre Mdrdien
nUitie helnrldi
In fremden Spiegel»

Profpehl und flellcr . DMd-Pofihiirit holteiilofl

Die flelmai
Oubertus
Die fQnf IDuldftddtc
Seminartheater
Stille Straffen
Hltenroda
Die alte «frone (3.73)

[ nmig Hät rtunmflyr-  Me 'Hoffnung, daß es möglich fein
I könnte, greifbare Ergebnisse zu erzielen, wenn auf breite-

rer Grundlage und in systematischer Weise die Verkürzung
der Arbeitszeit In Angriff genommen wird.

Während zweisellos die Arbeitslosigkeit als Kesamt-
problem eine rasche Lösung erfordert, verlang! die tcck--
nologiscke, d. h. die auf technische Ursachen zurückzuführende
Arbeitslosigkeit sehr eingehende Erhebungen in jedem Ge¬
werbezweig. ehe zweckentsprechende Maßnahmen getroffen
werden können. Die Bekämpfung der zyklischen oder kan-
lunkturellen, schwankenden Arbeitslosigkeit muß einheitlich,
diesenigc der technologische» Arbeitslosigkeit dagegen mehr
nüanciert sein. Aus alle Fälle tritt die Frage der Arbeits¬
zeit, ob sie unter dem Gesichtspunkt der Wirtsäzaftskrise
oder unter demjenigen der technologischen Arbeitslosigkeit
beurteilt wird, in ein neues Stadium der Entwicklung. Um
den dringendsten Erfordernissen zu genügen, Ist zuerst die
Frage zu beantworten, ob nicht besser energische Maßnah-
men zur Beschaffung von Arbeit für die große Zahl der
Erwerbslosen zu ergreifen sind, um auf diese Weise einen
Teil der verlorengcgangenenKaufkraft wiederzucrlangen,
statt die Erwerbslosen auf Kosten der Allgemeinheit wäh-
rend eines weiteren Zeitabschnittes zu unterhalte», der bei
weitem die Dauer der augenblicklichen Krise übersteigen
kann, besonders wenn wir die fortgesetzte Freisetzung der
Arbeitskräfte infolge des technischen Fortschrittes ins Auge
fassen.

In Deutschland  haben sa gerade die Gewerkschaf¬
ten Immer wieder die Forderung nach der V i e r z i g stu n-
d e n w o che erhoben. Die verschiedenen Regierungen habe»
zwar schüchterne Anläufe genommen und Erwägungen an¬
gestellt, zu entscheidenden Schritten ist es jedoch noch nicht
gekommen. Man hat stattdesjen die Mehreinstellung von
Arbeitern durch Gewänrung von Beschäitigungsprämien in
Form von Steuergutscheinen und durch die heftig be¬
kämpfte Berechtigung der Lohnkürzung bei Vergrößerung
der Belegschaft erreichen wollen. Die Erfahrungen mit
diesem System waren nicht besonders gut, und die Regie¬
rung Schleicher hat ja auch inzwischen diese Bestimmungen
der Regierung Papen wieder aufgehoben.

Neues aus aller Well.
P Don der Untergrundbahn zermalmt. In der Nacht

stürzte sich auf dem U-Bahnhof Berliii-Frledrichstadt ein
etwa 50 Jahre alter ärmlich gekleideter Mann vor einen
clnfahrendenU-Bahnzug. Er wurde überfahren und getötet,

i obwohl der Zugführer noch Im letzten Augenblick zu bremsen
s versucht hatte.
> # Raubiiverfall auf Poftbeamtin. Im Postamt in Pie-
! sendorf bei Zell am See ist auf die Postbeamtin von zwei
s vermummten Männern ein Raubüberfall verübt worden, als

sie abends um 20 Uhr einen Geldbeutel zum Bahnhof
brachte. Der Beutel wurde ihr entrissen. Cr enthielt einen
Wertbrief mit 3070 Schilling, einen kleineren Beutel mit
1010 Schilling und vier Einschreibebriefen.

4ir 93 Todesopfer de» Verkehrs. Im abgelaufeue» Jahr
hat der Verkehr in München Insgesamt 93 Todesopfer ge¬
fordert. Damit hat sich die Zahl gegenüber den Vorjahren
bedeutend erhöht. Im Jahre 1931 wurden 70, im Jahre
1930 insgesamt 79 Todesopfer gezählt.

1b Raubüberfall auf Landbürgermeifter. Dem Bürger-
meiiter 'Minim« her Gemeinde Staubina lNiederbapernj

lauerte ein Mann auf, cikS er mit einet größeren rverv-
summe zum Bahnhof Thaldorf ging, um das Geld in Re¬
gensburg bei einer Bank abruliefern. Der Räuber streute
dem Bürgermeister Pscffer oder Schnupftabal ins Gesicht
und entriß ibm daraus die Geldtasche mit rund 600 Mark,
woraus er flüchtete. Der Ucberfallene wurde später von
Waldarbeitern aufgesunden.

# Von umsturzeuder Mauer begraben. Bei Abbruch'
arbeiten einer seit langer Zeit stilliegendin Spinnerei in
Düren, die durch de» Freiwilligen Arbeitsdienst erfolgte»,
wurde der Bautechnilec Blüm unter de» Gesteinsmassen be¬
graben. Er starb bald darauf.

# Selbstmord im Bett. In Limmcrsdors(Oberfranken)
erschoß sich der Landwirt Johann Hrrrmannsdörfer in seinem
Belt mit einem Tesching. Erst vor kurzem war seine Ehefrau
plötzlich gestorben.

-ff- Der dritte Vombenanschlag. Auf dar Haus eines
Maurers in Ecnnin bei Landsberg a. d. W. wurde in den
ersten Morgenstunden ein Bombenanschlag verübt. In das
Mauerwerk des neben dem Wohnhaus liegenden Stalles
wurde ein großes Loch gerissen und das Dach des Stalles
zum Teil abgedcckt. Dies ist bereits der dritte Anschlag, der
aus das Gebökt des Maurers verübt morden iit.

-# Die Mörder de» Pofener srminarpriifetten. Die am
30. Dezember begangene Mordtat an dem Präfekten des
Pofener Lehrerinnen-Seminars Ist schnell aufgellärt worden.
Zwei mehrfach vorbestrafte Diebe, die erst kürzlich aus dem
Gefängnis entlasse» wurde», sind die Täter.

# MordiibersSlle auf Chauffeure. In dem französischen
Städtchen Angouleme wurde ei» Tarichauffeur das Opfer
eines gemeinen Mordanschlages. Nachts gegen 1.30 Uhr er¬
schien ein 25jähr,gcr Mann am Halteplatz mit der Auffor¬
derung, ihn in Eile »ach dem Vorort Confolers zu fahren.
'Wegen der Gefährlichkeit solcher Außenfahrten wurde bei
den ösfeutlichen Droschken dem eigentliche» Fahrer seit eini¬
gen Wochen auf dem Platz neben dem Führersitz ein Bei-
sobrer mitgegeben. Diese Vorsichtsmaßregel konnte jedoch
nich.' verhindern, daß der Fahrgast plötzlich den Revolver zog
und den Fahrer sowie seinen Legleitmann lebensgefährlich
verletzte.

Fünf Opfer eines Kamillendramas
pari», 4. Jan . In einer Villa in Bersailles begab sich

die Frau eines Notars, die schon seit längerer Zeit Zeichen
von Schwermut zeigte, ln den Keller, wo Ihr Mann mit
dem Anmachen der Heizung beschäftigt war.

Ohne eln wort zu sagen, lötete sle ihn durch einen
Schuß ln den Kops. Dann ging sie in da» Schlafzimmer
Ihrer Mutter und jagte ihr ebenfalls eine Kugel in den
Kopf. Nachdem sie anschließend ihr jüngste» Kind erdrof-
fett hatte, tötete lie ihren zehnjährigen Sohn ebenfalls durch
einen Revolverschuß. Sodann schrieb sie einen längeren Ab-
schiedsbrlef und machte ihrem Leben durch einen Schuß
in den Mund ein Ende.

Ganze Kamille verbrannt.
Cincinnati, 4. Jan. In der kleinen Stadl Shekby brach

ln der Nackt ln einem Wohnhaus Feuer au». Line Mutter
und Ihre fünf Kinder fanden den Feuertod. Der Vater
wurde zwar gerettet, hat aber so lebensgesährlicke Verlet¬
zungen erlitten, daß an seinem Aufkommen aeiwelkelt wird.

Privatunterr. ln u. auß d. Haus jed gelt

un4
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Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 3 vom 4 . Januar 1933

Gedenktage.
4. Januar.

1839 Karl Humann , Leiter der Ausgrabung von Perga-
man . in Steele im Rheinland geboten.

1880 Der Maler Anselm Feuerbach in Venedig gestorben.
1913 Der preußische General Gras Alfred v. Schliefsen in

Berlin gestorben.
Sonnenaufgang 8,10 . Sonnenuntergang 16.00.
Mondaufgang 11,20 . Monduntergong 0.53

Vorgefechte um den Kaiserthrou?
Japan » Ziele in China . — Ein Ultimatum . — Schanbaik-

man beseht.
London , 3. Januar.

Es wird immer klarer , daß Japan wieder einen Streit
vom Zaun gebrochen hat , um Vorwände für ein weiteres
Vorgehen in China zu haben . Schanhaikwan . um das der
Kampf geht , ist kaum 300 Kilometer von Peking entfernt.
In internationalen Kreisen ist man über die neue Entwick-
lung außerordentlich beunruhigt  und erörtert
bereits die Möglichkeit eines neuen größeren Krieges zwi-
schen Japan und China . Der Sonderkorrespondent der
„Daily Mail " meldet aus Peking:

«hohe Beamte der Mandschurei haben mir dieser Tage
gesagt , daß sie damit rechneten, daß der mandschurische
Präsident puii . der frühere Kaiser von Lhina , noch vor dem
März in Peking eintrefsen und den chinesischen Kaiserthron
besteigen würde . Die Pekinger Gelandtfckmslen erörterten
bereit» eifrig die Frage , wie sie sich im Falle eine» japa¬
nischen Einmarsches verhalten würden ."

Daß die Absichten Japans dahin gehen , ganz Nord¬
china  vom chinesischen Reich loszureißen und unter Füh¬
rung des früheren Kaisers von China ein großes , unter ja¬
panischer Oberhoheit stehendes Reich auf dem asiatischen
Festland zu errichten , wird schon seit längerer Zeit vermu-
tet . Wie immer , sind diese Gerüchte natürlich von Japan,
das stets den Friedlichen spielt , entschieden dementiert wo»
dem

- Schanhattwii , besetzt
Peking , 3. Januar.

Nach amtlichen Depeschen de» Vertreter » der vereinig-
ten Staaten in Schinwanlao haben die Japaner Dienstag
um 16,30 Uhr die Stadt Schanhaikwan vollkommen beseht.

Wie gemeldet wird , sollen die Japaner bei dem Angri s
gegen Schanhaikwan 5000 Mann und Flugzeuge eingesetzt
haben . Zugleich wurde die Stadt durch Kriegsschiffe beschos¬
sen. Die chinesische Besatzung Ist 5000 Mann stark.

Rach den neuesten Meldungen sind akht  japani¬
sche Kriegsschiffe  im Hasen von Tschinwangtau , 16
Kilometer südwestlich Schanhaitwans , eingetroffen.

Sin Ltltlmatum Japans
Die Japaner haben China ein Ultimatum gestellt , das

innerhalb von 24 Stunden volle Genugtuung für die „Zwi¬
schenfälle von Schanhaikwan " fordert . Sollte China dem
japanischen Ersuchen nicht stattgeben , werden weitere
Schritte angedroht , darunter die Besetzung der Provinz
Jehol und womöglich ein noch weiteres Vordringen sowie
die Besetzung von Peking.

Die Gefahr internationaler Verwicklun¬
gen  wird durch Japans Vorgehen erneut heraufbeschwo-
ren . England  zwar wird kaum etwas unternehmen , zu¬
mal man In maßgebenden englischen Kreisen gar nicht un-
gern sehen würde , wenn Japan Ordnung sckwffte. Dagegen
dürsten die Vereinigten Staaten  so weitgehende
Pläne Japans jedenfalls doch nicht so ruhig hinnehmen.
Die Haltung Rußlands  ist nach der jüngsten russisch-ja-
panischen Annäherung unklar . Auf den Völkerbund
ist selbstverständlich nicht zu rechnen.

Lhina unterrichtet den Völkerbund.
Die chinesische Regierung hat dem Völkerbund Mittet-

lung von den Kämpfen um Schanhaikwan gemacht; sie hat
aber keine Protestnote an Japan gerichtet und wird auch
in diesem Sinne nicht» unternehmen , bevor die Lage ge-
klärt ist. Indessen hat sie den Truppen weitere Anweisung
gegeben , jedem Angriff aus die chinesischen Stellungen Wi¬
derstand zu leisten.

Vie llrsache des Streits.
Nach chinesischer Darstellung ist der Streit folger .derma.

{>en entstanden:Am Sonntag avend richteten die japani-chen Militärbehörden die Forderung an die Chinesen , daß
lie Stadt Schanhaikwan von der ganzen chinesischen Zivil-

.bevölkerung geräumt  werde . Die chinesischen Führer er-
widerten , sie hätten keine Befugnis eine solche Weisung zu
geben . Am Montag früh um 2 Uhr stellten die Japaner die
Forderung , die chinesischen Truppen sollten die Stadt räu¬
men . Dies wurde abgelehnt . Am Montag mittag eröffnete
japanische Artillerie das Feuer  auf die Stadt . 30 Gra¬
naten fielen innerhalb der Stadtmauern nieder und richte¬
ten schweren Schaden an . Gleichzeitig warfen fünf Flug¬
zeuge zehn Bomben ab.

Das unschuldige Japan.
Tokio, 3. Jan . Das Kriegsministerium erklärt in einer'

Mitteilung an die Presse , daß der Kampf um Schanhaik-
wan von den Chinesen herausgefordert worden sei. die auf
die Japaner geschossen hätten ; das sei eine Auswirkung der
bewußten chinesischen Politik , die darauf ausgehe , den Völ-
ferbund zum Handeln zu zwingen.

vas irische Parlament aufgelöst.
koalitionsbestrebungcu.

Dublin . 3. Januar.

Die Negierung des irischen Freistaates hat das Abge¬
ordnetenhaus und den Senat aufgelöft . Die Neuwahlen sind
auf den 24. Januar festgesetzt worden . Der Schritt der Ne-

i gierung erklärt sich aus den Schwierigkeiten, i» die sie in
der letzten Zeit geraten ist. Die A r b e i t e r s r a k t i o n ,
durch deren Stimmen allein eine Mehrheitsbildung mög.
lich ist, will nichts von der geplanten Herabsetzung der Be¬
züge der unteren Staatsangestellten (Postbeamten usw .)
missen. Hierzu ist noch eine Bewegung gekommen , die auf
Bildung einer aus allen Parteien zusammengesetzten Koa-
litionsregierung abziclt.

wellrekordmann hampson vermählt.
In London hat sich der englische Olympiasieger und Welt-
rekordinhaber im 800 -Meter -Lauf Thomas Hampso » mit

Miß Winifried Thiele verheiratet.

Oie Neuordnung der Handelspolitik
Ankunft der schwedischen Handelsdelegation.

Stockholm. 3. Jan . Die schwedische Delegation für die
Handelsvertragsverhandlungcn mit Deutschland ist in Ber¬
lin eingetroffen , um die Verhandlungen mit den deutschen
Vertretern wieder aufzunehmcn.

Deutsch-polnisches Konllngentabkommen.
Warschau, 3. Jan . Zwischen Deutschland und Polen

fand in Fortsetzung der Märzverhandlungen ein Notenaus¬
tausch statt , wonach für Polen ein Butter - und Garnkon¬
tingent festgesetzt wurde gegen Gewährung entsprechender
Einfuhrkontingente für deutsche Garne und Rohhäute nach
Polen.

Das deutsch-holländische Devisenabkommen.
Haag . 3. Jan . Die niederländische Regierung ließ deck

offiziellen Wortlaut des am 31. Dezember 1932 Unterzeich¬
nete » holländl ' ch- dcutschcn Bcrrechnungsabkommens veröf¬
fentlichen Beide Parteien sind der 'Ansicht, daß die Erleich¬
terungen , die sich aus dem jetzigen Abkommen im Vergleich
zu den für die holländische Ausfuhr nach Deutschland ge!-
lenden allaemeinen Doviscnbcstim 'l' unaen ergeben , keine
erhebliche Aenderung des bisherigen Aussuhrverhältn sfes
zur Folge haben dürfen . Sollte dies doch der Fall sein, dann
soll das Abkomnieu nnverzs ^ lich vor. beiden Parteien dar
aufhur überprüft werden

Auf einen Eisberg ausgelaufen.
SOS -Rufe des Eisbrechers „Maligyn ".

Kopenhagen . 4. Januar.
Der fowjelrussische Eisbrecher „waligyn " ist im nörd¬

lichen Eismeer während der Nacht in voller Fahrt auf einen
unterirdischen Eisberg ausgelaufen und hat eine schwere
Havarie erlitten . Der Dampfer sandte sofort SOS -Ruse.
die von den Stationen an der Eismeerküste ausgefangen
wurden . Längere Zeit standen die Stationen ln Verbin¬
dung mit dem havarierten Schiss, doch hörten die Signale
plötzlich aus, so daß man in großer Sorge um das Schicksal
des Schisses ist, an dessen vord sich eine etwa 100 Mann
starke Bejahung besindet.

Die russischen zuständigen Stellen haben sofort den gro¬
ßen Eisbrecher „Lenin " an die Unfallstelle gesandt . „Le¬
nin " besindet sich in schneller Fahrt und man hofft , daß er
noch rechtzeitig zur Hilfeleistung eintrefsen wird.

*

Der Eisbrecher „Maligyn " ist durch seine wissenschast-
lichen Expeditionen in den hohen Norden bekannt gewor¬
den ; er hat u . a . die russisch-deutsche Arktis -Expedition ins

' Eismeer gebracht und soll die Russen auf ihren Stationen
versorgen . Im Juli war er mit 25 Mitgliedern , unter denen
sich auch zwei Deutsche befanden » in See gegangen.

politisches Allerlei.
Todesurteile wegen Gctreidesabolage.

Das Dnjepropetrowskcr Gaugericht verurteilte drei ehe¬
malige Funktionäre wegen böswilliger Sabotage der Ge¬
treideaufbringung zum Tode , drei weitere Angeklagte zu
zehnjähriger und fünf Angeklagte zu achtjähriger Freiheits¬
strafe . Die Staatsanwaltschaft hatte festgestellt , daß die An¬
geklagten Protokolle aufgesetzt hatten , Tn denen wissentlich
falsch bekundet war , daß Saatgetreide zugrunde gegangen
wäre , und daß sie ferner verschiedene Dorfsowjets zur Sa¬
botage der Getreideaufbringung angestiftet hatten
huysmans Bürgermeister von Antwerpen.

Die Ernennung des flämischen Sozialisten Camille
Huysmans zum Bürgermeister van Antwerpen ist vom Kö-
nia untemeicknet worden . Camille Huysmans ist netzen

BMidervelde die hervorragendste Gestalt des delglschen Do-
j zialismus . Er tritt an die Stelle des flämischen Katholiken

van Cauvlacrt , nachdem die Sozialisten ihre Koalition mit
den Katholiken im Antwerpencr Stadtrat gelöst haben,
veamtensperre in Frankreich

Der Präsident von Frankreich hat auf Vorschlag des
Ministerpräsidenten und des Finanzministers eine Verord¬
nung unterzeichnet , die bis zum 31 . Dezember 1933 jede
Neueinstcllung von Beamten , Angestellten und Arbeitern
durch den Staat untersagt . Die Regierung will mit diesem
Verbot der Neueinstellung von Beamten und Staatsange¬
stellten den ersten Schritt zur Einführung neuer Arbeits¬
methoden und einer Reform der Staatsverwaltung tun.
Lin aller Bekannter.

General Guillaumat , einstiger Oberbefehlshaber der
französischen Rhcinlandarmee , tritt dieser Tage in den Ru¬
hestand . nachdem er 70 Jahre alt geworden ist. Er war zu¬
letzt Mitglied des Oberste » Kriegsrates.
Flucht spanischer Deportierter.

Der spanische Innenminister teilt mit . daß 29 der we¬
gen Beteiligung an der Aufstandsbewegung vom 10. August
vorigen Jahres nach Afrika deportierten Personen aus dem
Fort Villa Cisneros geflüchtet sind. Sie benutzten zur
Flucht einen französiscksen Segler . Der Gouverneur von Rio
de Oro wurde abgesetzt.
Beunruhigung in Spanien.

Die sozialen Konflikte , die in ganz Spanien ausgebro-
chen sind, geben der Regierung Anlaß zur Besorgnis . Die
Polizei hat umfangreiche Vorkehrungen getroffen . Trotzdem
sind allerhand Störungen der öffentlichen Ordnung vorge-
kommen , vor allen Dingen in der Provinz Asturien , wo
nicht weniger als 50 Bomben und Sprengkörper zur Ex¬
plosion kamen . Das Kriegsministerium läßt besonders di«
Garnisonen von Saragossa , Valencia und Madrid über¬
wachen.

Zwei Bluttaten i« Gaargeßiet
Saarbrücken , 3. Jan . Das Saargebiet hat mehrere

Bluttaten zu verzeichnen . In dem Saarbrücker Stadtteil
M a l st a I t hatte der 60jährige Arbeiter Hoff , der seit eini¬
ger Zeit von seiner Frau getrennt lebt , während eine » blu¬
tigen Kampfes seinem 40jährigen Sohn einen schweren
Bauchschuß beigcbracht . seiner Frau in den Arm geschossen
und den jüngeren , 30jährigen Sohn durch zwei Bauch¬
schüsse lebensgefährlich verletzt . Auch Hoff trug mehrere
Stichwunden davon . Der jüngere Sohn und der Vater lie¬
gen nunmehr in hoffnungslosem Zustande im Kranken¬
haus . Bei dem Täter handelt es sich um einen wegen Ge-
walttätigkeiten und Sittlichkeitsverbrechen mehrfach vorbe-Ä , geistesgestörten Menschen, der bereits einmal in

rvcnheilanstalt Merzig untergebracht war , dort aber
später als geheilt entlassen wurde.

In Hilbringen  bei Merzig spielte sich eine weitere
Bluttat ab . Zwei Waldarbeiter , die seit einiger Zeit in
Streit lebten , hatten sich zu einer Versöhnungsfeier
zusammengefunden . Schon nach kurzer Zeit gerieten sie aus
der Straße aneinander und schnell hatte der Arbeiter Dill-
schneider das Messer gezogen und seinen Gegner kurzer¬
hand e r st o ch e n . Er wurde verhaftet.

Großer Versicherungsbetrug
Schwindler und Aerzke arbeiten zusammen.

Lille. 3. Jan . Einem umfangreichen Versicherungs-
schwindel ist man hier auf die Spur gekommen . Bei dem
Betrugsmanöver wurden zahlreiche Unfälle von den betei¬
ligten Schwindlern fingiert und die Versicherungsgesellschaft
zur Auszahlung enormer Versicherungsbeträge veranlaßt.
Die auf diele Weise ergaunerten Beträge wurden unter di» "
Mitglieder der Schwindlerbunde und di» in der Angelegen«
B»it nerm'ck»'» » Aerzt » v-.r»»>>«

Bestätigtes Todesurteil
Gegen den INädchenmörder von Lller.

Leipzig . 3. Jan . Das Reichsgericht bestätigte da» vom
Schwurgericht Koblenz  am 20. Oktober vorigen Jahres
gegen den Metzger Viktor Kruhek  aus hindenburg
(Obcrschlesien) wegen Morde » ausgesprochene Todesurteil.

Krutzek hatte am 12. September vorigen Jahres seine
Braut Emma Lange im elterlichen Hause in E l l e r a . d.
Mosel  aus Verzweiflung über seine Lage — lange Ar¬
beitslosigkeit und die Aussichtslosigkeit einer Heirat — durch
einen Revolverschuh tödlich verletzt und sich dann der Po¬
lizei gestellt . Das Reichsgericht erachtete die Ueberlegung
bei der Ausübung der Tat durch das Sck)wurgericht als
einwandfrei festgestellt und verlvars daher die Revision des
Angeklagten , der angeblich nur im Affekt gehandelt haben
will.

Baugrube der Llniergrundbahn ersoffen.
Hamburg , 3. Jan . Die in monatelanger Arbeit herge»

teilte Baugrube für den neuen Untergrundbahnhos Äung-
ernstieg ist ersoffen . Wasser der Binnenalster , das mit

ungeheurer Kraft unter der Spundwand durchgebrochen
war , drang mit so großer Schnelligkeit in den Schacht ein,

, daß die in der Baugrube beschäftigten Arbeiter sich nur mit
knapper Not retten konnten . Die Hockbabngesellschaft teilt
mit , daß die Abdichtung der Baugruve sofort in Angriff
genommen worden sei. Der bereits fertigaestellte erste Bau-
abschnitt und der in Betrieb befindliche Tunnel seien nicht
gefährdet.

Huugermarfch Heilbronn- Hauuover.
heilbronn , 4. Jan . Der angekündigte Hungermarsch

der seit dem 29. August 1932 ausgesperrten Arbeiterschaft
der Glashütte Heilbronn A .-G . ist nunmehr angetreten
morden . Es handelt sich um etwa 6 0 Arbeiter,  die vor
dem Hauptvorstand des Fabrikarbeiterverbandes In Han-
nover , der ihnen vor ungefähr drei Wochen die Unter-
st ü tz u n g gesperrt  hat , demonstrieren wolle ». Unter
Mitführung von Plakaten setzte sich der Zug in Richtung
N e cka r s u l m In Bewegung . Die Arbeiter hoffen sich
durch Unterstützung von Verbandsmitgliedern und durch
Inanspruchnahme der Obdach.'csenhilfe durchschlagen zu
können
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.Was nennen Sic Glück ? Glück ist Persönlichkeit,

Pech l)vben dumme Leute , die 's nicht besser verdienen.
Wen »» ich schlecht spielte , lieben sic mich nicht von Berlin
kommen . Ich säße ohne Engagement da . ich hätte kein
Glück ; aber ich war immer engagiert , vom ersten Tage
an . . ."

Sie schwieg , nahm die Maiglöckchen wieder ans
und schaute in die glimmende Asche der Zigarette , die er
auf dem Teller ausdrücktc.

„Man sagt von den Schauspielern , daß sic nur einmal
da - wirklich sind , was sie sind — nämlich aus der Bühne,
wenn sie schauspielern ", sagte sie.

„Sehr richtig , Fräulein Fifi , aber als ich vorhin in
Ihren Laden kam, und Sie mir diese Krawatte umbandcn,
Hab' ich nicht gcschauspiclcrt ."

„Nun ja " — sie griff nach den Zigaretten , die er ihr
hinhielt —. „dazu braucht man kein Schauspieler zu sein,
da « können auch andere ."

„Eö gibt viele Männer hier nuten — >vic ?" fragte er.
„ES gibt auch viele Frauen ", sagte sic trocken.
„Kaffee ?" fragte der Kellner und trat an den Tisch.
„Ja , bitte , zwei Mokka double — und einen Kognak,

aber einen alten. Trinken Sie nur mit, Fräulein Fifi!
Di« meisten Damen trinken Anisette— das hat gar keinen
Zweck."

„Zweck hat es überhaupt nicht , das Trinken ", sagte sie.
„viele trinken , uni in Stimmung zu kommen . Mir genügt
da » . . ." Sie wies mit der Hand auf die glitzernden
Wände , in deren Silbcrtapcten eingelassene Spiegel ein
Helle», buntes Bild wiederholten. „Lichter, Menschen, ge¬
deckte Tische mit Blumen und etwas Musik."

Ein Slow -Fox klang rhythmisch gespielt anö dem
Nedrnraum.

„Und ich brauche zur Stimmung nur eins ", sagte er,
indem er sie fest ansah , „eine Frau . . ."

Sie zuckte die Achseln. „Das ist wenig, denn das ist ja
immer da. Also Sie sind immer .in Stimmung' — in
Berlin , in Hamburg und überall . Und kaum sind Sie hier
angekommen , haben Sie schon eine Bekanntschaft gemacht;
und kaum haben Sie die gemacht , so sehen Sie schon eine
andere ."

„Nun , warum schockiert Sie das ? Ich bin jung , gesund
und glücklich. Ich spiele Liebesrollen nicht ohne Grund so
gut . Und die Briefe , die mir nach einem guten Abend
zvfltegen . . ."

„DaS glaub ' ich schon. I ch würde einem Schauspieler
nie einen solchen Brief schreiben ."

„Das brauchen Sic auch nicht , er kommt ja zu Ihnen
in den Laden ", lachte er . „Also was haben Sie von mir
gedacht , alS Sie mich zuerst sahen ?"

„DaS kann ich Ihnen nicht sagen ", bcharrte sie und sah
nach der Drehtür.

DaS Paar von vorhin stand wieder da , die dicke Dame
im weihen Kleid , mit ihrem Dackel und dem feisten Herrn.
Sie hofften scheinbar immer noch auf einen freien Tisch,
aber alle Tische waren besetzt. Die Dame sah starr nach
WtlkenS hin und warf einen raschen , verächtlichen Blick
auf das Mädchen in dem roten Konfektionskleidchen.

„Sehen Sie " — Fifi wies mit dem Kopfe nach der
Dame in Weih , die stark gemalt war und aus der Ent-
sernung auSsah wie eine hübsche , dicke Puppe —, „die
grau hat einmal eine ganze Garnison toll gemacht , es
sind kaum zehn Jahre Herl Alle konnte sic haben , sie waren
wie versessen auf sie. Heute sieht sie kein Mann mehr an,
heute ist sie ein Museumsstück . Und sie muh froh sein,
wenn ihr Pferdehändler sie aussührt . So geht 's uns allen
einmal ", setzte sie hinzu.

„Ach was ", sagte er . „Ist es nicht ganz gleichgültig,
waS aus uns morgen  wird ? Weshalb sich das Heute
versalzen mit vorzeitiger Reue ?"

„DaS will ich auch damit nicht sagen ", meinte sie und
gotz den Kaffee in die winzigen Tassen ein.

Hübsche Bewegungen , reizende Hände , dachte er , der
ihr zusah . Sie wich seinem fragenden Blick aus . Ihr
Gesicht sah bleich und glatt aus wie eine Blume , die im
Schatten blüht.

Im Grunde genommen verrechnet man sich immer,
dachte sie. Immer hasst man , einmal wird „er " kommen,
den man immer vor sich sieht— im Traum und im Wachen.
Lus den man wartet ; „er " soll alles wieder gutmachen,
„er" wird es wert ftin, dah man sich wieder hineinwirft.
Und es kommt auch einer eines Tages, aber es ist eine
Enttäuschung . Immer wieder reiht der Faden ab im
letzten Augenblick, immer wieder betrügt man sich— und
wird betrogen . Aber eines Tages ist „er " dal Dann
fährt's wie ein Blitz durch einen: Der tst'sl Der könnte
• » fein ! Nein , der m » h cs sein ! Ein Blick, eine Be¬
rührung, und alles ist beschlossen; man ist gefangen, will
- «sangen sein. So ist das Leben. . .

Sie sah ihn an , ihre Augen waren wieder dunkel und
taaurig . Aber ob man ihm glauben darf?

„Ich fürchte mich . . .". saate sie.

„Wovor fürchten Sie sich?"
„Bor — der — Enttäuschung ", sagte sie, und sie nahm

die Blumen an ihre Lippen.
„Weshalb eine Enttäuschung ? " meinte er . „Sie wissen

cs also schon. Sic haben cs gefühlt , als ich in den Laden
trat , und als Sie mir die Krawatte umlegten ? Sie haben
mich festgcbundcn , Fifi — und jetzt auf einmal ist's Ihnen
wieder leid ?"

Sic schüttelte den Kopf . „Für mich gibt cs nur eins:
die Liebe . Nur eine Richtschnur : mein Gewissen . Und nur
ein Leben ! Und mit dem Hab' ich das Recht , zu machen,
was ich will . Unser Leben ist heute so hart und der Kampf
so schwer , dah man sich nicht mehr fragt , was morgen
geschehen wird . .Heut ' ist heut ' !' ist meine Parole . Aber
man muh wenigstens wissen , war«  m daS alles geschieht.
Früher wuhte man das nicht , man sah nicht die Fallen,
man tappte hinein — und dann zog man sich heraus , so
gut cs ging , aber cS blieben dabet immer ein paar Fetzen
van seinem Ich hängen . Ich Hab' mehr alS einmal vor
der Frage gestanden : Sollst du dich vergiften ? Sic lächeln
— Sic denken , ich bin eine von denen , die Ihnen weis-
machen will , dah sic imstande wären , für einen Mann zu
sterben ? Ach nein , darüber bin ich hinaus . Dann hält'
ich damals sterben müssen mit fünfzehn Jahren ; aber
damals hat man ja nichts gewußt . Ich Hab' nicht einmal
gewußt , daß ich ihn hätte verantwortlich machen können,
diesen Kerl " — ihre Stimme zitterte —, „der mich hinein-
stieß in mein Unglück . . ."

„Nun , Fifi " . er legte seine Hand auf ihre , die nervös
zuckte, „etwas Vernunft , bitte . ES wird immer soviel
geredet von Vergewaltigungen , aber sie können doch nicht
ganz ohne Einwilligung dcS anderen Teils geschehen , cs
gehören doch zwei dazu ."

Sie sah ihn mit blitzenden Augen an.
„Aber die Frau trägt 's doch allein ", stieß sie hervor.

„Was morgen geschieht , ist unsere Sache ."
„Sie sprechen sich also ganz frei von Schuld ", sagte er,

„und schieben alles dem Manne zu , diesem schönen
Bauernsohn ? DaS ist echt Frau . . . Wenn Sie Richter
wären , dann Gnade Gott unö Männern . Aber lassen wir
daSI Ich bin hcrgekommen , um ein paar schöne Stunden
zu verleben , Fifil"

„Und morgen ?" fragte sie rasch.
„Morgen ?" Das schien geradezu eine fixe Idee von

ihr zu sein . „Genießen Sie den Tag , diesen schönen Abend
— Sie haben doch alles , was Sic sich wünschen : Musik,
Licht , Menschen in Fülle , Blumen auf den Tischen , sogar
Maiglöckchen ! WaS haben Sie auf einmal ?"

Sie tastete mit ihrer Linken nach ihrem HalS . Sie war
blaß geworden.

„Was ist ?" fragte er . „Haben Sie etwas verloren ?"
„Mein Medaillon I" sagte sie bestürzt . „Ich trag ' es

immer bei mir - cs ist fort . . ." Sie sah ihn ganz
entsetzt an.

„War 'ö ein Andenken ?" fragte er.
„Das Medaillon nicht , aber das Bild darin ."
„Was für ein Bild ?"
Sic war ganz verstört . „Ein Madonnenbild ", sagte sic.

„Es ist vom Bischof geweiht . Wenn ich das auf der
Straße verloren hätte . . ."

„Sic werden es zu Hause haben liegenlassen beim
Umziehen . Ich bin schuld daran , Fifi ! Ich nehme alles
auf mich."

Er reichte ihr seine Hand über den Tisch und sah sie
an . Sie konnte nicht antworten , ihr Herz schlug . In Fifis
dunklen Augen funkelte etwas bei seinen Worten , und
einen Gedanken abschüttelnd , der ihr kam, legte sie ihre
Hand in die seine mit einem Ernst und einer Entschlossen¬
heit , daß er wußte , was er im ersten Augenblick , als er
sic sah , gewußt hatte : sie ist dein!

Meine Erfüllung !, dachte sie. Wie hatte sie darauf ge¬
wartet!

Und sie sah in der Ferne plötzlich ein Bild : Ein
goldenes Strahlenbttndel glänzte auf , eine Frau mit
schweren , müden Augenlidern und einer viel zu großen
Krone , die sich nicderbeugte zu dem toten Sohn auf ihren«
Schoß.

Sie hat mein Gebet erhört , dachte sie.

Die Glocken läuteten feierlich im Dreiklang , als Wil¬
lens am Sonntagmorgen etwas spät aus dem Hotel trat.
Die Straßen sahen verändert aus ; hell , saubergefegt
und sonnenüberflutet mit geschlossenen , stillen Geschäften
machten sie einen merkwürdig fremden und verschlossenen
Eindruck . In den Vorgärten zwitscherten die Vögel , ein
Trupp sportlich gekleideter Burschen kam ihm entgegen.
Sonntäglich gekleidete Arbeiter , blanke Autos . Damen , die
zur Kirche zu gehen schienen , und unten in der langen
Bahnhofsstraße fuhren ländliche Gefährte , wacklige
Vehikel , und schmuhbespritzte Citroens mit verstaubten

> Fenstern.
■ DaS Theater lag in dem alten Stadtteil jenseits des

Flnjscs , der die Siaoi ipaiteie . Grüne Höhenzüge um
Villen und Gärten erhoben sich auf beiden Seiten de«
User , und die Anlagen am Wasser waren schon am Morgen
belebt von Kindern.

An der Ecke der Brücke sah er gleich das Schloßcafö,
in vcm er sich nach der Probe mit Fifi verabredet haue.
Tic hatte heute de» ganzen Tag frei und würde ihn heute
abend im Theater hören . Er freute sich darauf , sie wieder«
zusehcn . Es war eine Ungeduld in ihm ; er wäre viel
lieber aus dem Fluß mit ihr in einem Kanu gerudert , als
in dem staubigen Theater seine Rolle zu sprechen , die er
auswendig konnte — er hatte sie vergangenen Winter
sicher dreißigmal gespielt.

Aus die Kollegen war er gespannt , wie auf das
Theater . Es war etwas Neues um ihn , und dieses Neue
lebte und war schön. Diese Gegend , das fremde Land , die
neuen Gesichter — cs lag etwas hier in der Luft , er wußte
nicht was . . .

Das Theater lag in der kleinen Seitengasse einer Ge«
schäftsstraße , eingepreßt zwischen einem Tattersall und
einer grauen Schule , deren Spielplätze jetzt verödet waren.
Es war kein monumentaler Bau , die Bühne eng , klein
und primitiv — wie er erwartet hatte.

Die Schauspieler waren schon alle da ; sie standen in
Mantel und Hut , ihre Rollen in der Hand , auf der kleinen
Bühne und unterhielten sich über die soeben gelungene
Operation ihres Kollegen . Man hatte ihm siebzig Gallen«
steine entfernt . Eine ältere Dame , Charaktcrdarstellerin
und komische Alte , hatte die Steine gesehen und beschrieb
sie. Die Arbeiter trugen staubige Kulissen über die Bühne,
die sie gelassen überall hinpflanzten , wo man ging , »nd
der Direktor lief aufgeregt unter all dem umher und kom¬
mandierte ärgerlich dazwischen.

Vielleicht ist eS seine Passion , sich über etwas zu
ärgern , dachte Wilkcns . Er stellte sich vor ; der Direktor
drückte ihm die Hand.

„Ra . Gott sei Dank , da sind Sie endlich . Weshalb
kommen Sie denn so spät ? Ich Hab' schon dreimal im
.Excclsior ' angcrufen , aber kein Mensch wußte was von
Ihnen ."

Er wohne im „Minerva ", sagte Wilkens.
Aber der Direktor hörte gar nicht hin . „Stellen Sie

das doch links , Müller , nach vorn — so — nein , nicht so."
Er klatschte in die Hände : „Meine Damen und Herren»
wir fangen an ." Er zog seine Uhr . „Wir werden wieder
nicht fertig ."

WilkenS ging zu den übrigen Schauspielern und be¬
grüßte sie: Den Heldendarsteller , einen großen Menschen,
der heiser war , im Havelock ; eine hübsche Naive mit
leuchtenden Augen , die ihn neugierig ansah ; seine Part«
nerin , die die Genta spielte , eine reife , ruhige Frau , die
gut aussah ; und die anderen . Die Bühne war zu einer
Veranda umgebaut , der Garten durch ein paar Lorbeer«
bäume und grünbemalte Taxushccken angedeutet . Er Höne
Gcnia , seine Partnerin mit dem aschblonden Haar , wie
im Traum sagen : „Servieren Sie nur ab , der gnädige
Herr wird wohl in der Stadt Tee getrunken haben . . ."

„Weshalb reden Sie denn so leise , Frau Meiringcr ?"
rief der Direktor aus dem dunklen Parkett . „Sie dürfen
auch in der Probe so sprechen , daß man Sie noch in der
dritten Reihe versteht . Sie brauchen keine .Sordine ' auf¬
zulegen — oder sind Sie auch krank ?"

Und WilkenS erfuhr von der Naiven , die neben ihm
auf ihr Stichwort wartete , daß hier die Grippe herrschte,
trotz des warmen Frühlingswetters . Es hatte seit Wochen
geregnet , deshalb sah die Stadt so frisch und blank aus;
sie hatten alle die Grippe gehabt , und zum Beispiel der
Heldendarsteller war immer noch nicht gesund . Aber man
durfte sich hier nicht gestatten , krank zu sein . Und der
Direktor war wütend , daß der erste Liebhaber ihm den
Streich gespielt hatte , sich mitten in der Saison operieren
zu lassen . Er meinte , damit hätte er warten können bis
zu den Ferien.

„Fräulein Grünfeld , nicht schwatzen ", rief der Direktor
herauf.

Er ging durch die Parkettreihen und hob einzelne
Sitze auf , die er wieder fallen ließ . „Sehen Sie , natürlich
quietschen die Sitze ", sagte er zu dem Arbeiter , der ihm
mit einer Oelkanne folgte . „Es haben sich Abonnenten be¬
klagt — jedesmal , wenn sie ausstehen , quietschen die Sitze
— das stört . Oelen , ölen , sag ' ich. Sowas darf nicht auch
noch Vorkommen ."

Die Schauspieler auf der Bühne probten das Stück mit
keiner großen Begeisterung , wie es WilkenS schien.

„Wissen Sie , Frau Genta , wie mein seliger Mann
solche Bemerkungen von Erna zu nennen pflegte ? Ihre
Produktionen auf dem psychologischen Seil . . ."

Das war sein Stichwort , und er betrat die Bühne . Auf
sein „Guten Abend " schauten ihn alle an . Seine Stimme
klang weich und klingend in dem dunklen Raum ; es war
gleich etwas Helles da , etwas Scharmantes , Bezwingendes,
das Sieger haben . . . Er glitt in seine Rolle ; die Bühne
war seine Welt , das Schauspielern sein Element , er hätte
es gar nicht erst zu lernen brauchen . Der dunkle Jackett¬
anzug saß seiner schlanken Gestalt wie eine Haut ; er be¬
wegte sich leicht und geschmeidig auf diesem Feld . Jedes
Wort — das er mit einem gewissen Unterton , der auf«
horchen ließ , sprach — saß!

Der Direktor saß in einer dunklen Logenecke und hörte
zu . Er lobte nicht , er lobte nie , aber es brach kein Ge¬
witter aus wie meist bei ersten Proben neuer Schauspieler,
und es verlief alles glatt.

Als Wilkens ins Freie trat , läuteten wieder die
Glocken.

Sie hatten ihn schon am Morgen geweckt im Hotel.
Was sie hier immer zu bimmeln haben , dachte er , während
er eiligst nach der Schloßkonditoret ging . Zum Essen hatte
er keine Zeit gehabt ; die Würstchen mit Kartoffelsalat , die
seine Kollegen in der Pause in dem staubigen , öden
Vestibül verzehrten , hatten ihn nicht verlocken können.
Schadet nichts , dachte er . gut für die schlanke Linie ; e,

! batte spät gefrühstückt . tLortsehlin .i folgt.) ,
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